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diefe Gewalt im Reich und in den Ländern übergab. 


7 


Eiſenbahn, Poſt und Te 
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Bromberg, Dienstag den 13. November 


g Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. & 


Yiftetor Eeedt. 


In Berlin ift ein wilder Zeitungsſtreik ausge⸗ 


AR; 
17958 broden, der allerdings unmittelbar vor dem Zuſammenbruch 
eht. Am Sonnabend abend und Sonntag morgen find nur 


der ſo 2 1 2 

zialiſtiſche „Vorwärts“ und die deutſchvölkiſche 
Deut ſche Zeitung“ erſchienen. Neben der . 
olniſchen Telegraphenagentur entnehmen wir dieſen beiden 
jerliner Antipoden das Nachrichtenmaterial über die Vor⸗ 


gänge in Deutſchland. 


Der Chefredakteur der „Deutſchen Ztg.“, der frühere 
loztaliſtiſche Pfarrer Maurenbrecher, ſtellt feſt, 50 N 
tler⸗Putſch folgendes erreicht habe: 
„Einmal, der 
m Stunden für Deutſchland endgültig erledigt worden. Die 
arlamente haben in der entſcheidenden Stunde nicht nur 
eine Kraft gehabt, dem Unheil zu ſteuern; ſie haben ſich 


€ Überhaupt nicht gerührt! Weder vom Reichstag noch vom 


ayeriſchen Landtag iſt in dieſen zwei Tagen überhaupt 
uch nur die Rede geweſen. Ebenſo wie ſchon vor einer 
oche der Sächſiſche Landtag ſchlechthin unfähig war, von 


ſich aus eine ſelbſtändige Bedeutung in dem Streit zwiſchen 


Reichsregierung und ſächſiſcher Landesregierung zu behaup⸗ 
f n. Parlamente haben ihr Recht als Kontrolle für eine 
klgegründete Regierung, aber ſie haben in ſich keine 

acht, um eine Regierung aus eigener Kraft aufzu⸗ 


richten oder zu erhalten. 


5 Darum, und das iſt die andere Tatſache, die ſich aus 
er Sturzwelle als bleibendes Ergebnis heraushebt, darum 
mußten die parlamentariſch gewählten Regierungen ſich un⸗ 
bedingt der Wehrmacht unterordnen. Die Wehrmacht 
allein iſt heute der Träger des Staates, der Halt der Ver⸗ 
aſſung und der eiſerne Reif, der die Nation vor dem Zu⸗ 
ſanmenfallen bewahrt. Als es hart auf hart ging, retteten 
ch Kahr und Loſſow in die Kaſerne der Reichswehr. Und 
ert und Streſemann übertrugen die ganze Gewalt dem 
ef der Heeresſeitung. dem General von Seeckt. 
Nun erſt haben wir die Militärdiktatur in reiner Ge⸗ 
„Bisher war das, was man vorwegnehmend als 
ilitärdiktatur zu bezeichnen liebte, in Wahrheit noch nicht 
völlig da. Träger der Diktatur war nicht der Chef der Wehr⸗ 
Macht. ſondern der Reichswehrminiſter, der für feine Perſon 
ein Zipiliſt und ein Politiker iſt. Der Reichswehrminiſter 
aber blieb abhängig vom Reichskabinett, abhängig auch von 
ſeiner Fraktion, die ihn jeden Augenblick veranlaſſen kuante, 
95 dem Kabinett zurückzutreten, und aohängia ſchließlich 
om ſozialdemokratiſchen Reichspräſidenten, der die Ver⸗ 
ordnung vom 26. September jeden Augenblick wieder zurück⸗ 
ziehen konnte, wie er es ja in der Nacht zum 9. November 
auch ohne weiteres getan hat. Jetzt aber iſt der Chef der 
eeresleftung Diktator im eigentlichen Sinne des Wortes. 
Rei Reichspräſident hat die volle Befehlsgewalt über die 
1 eichswehr dem Chef der Heeresleitung übertragen. Dieſer 
ft nun in militäriſchen Fragen freier Herr feiner Entſchlüſſe. 
ohne irgend jemandem Rechenſchaft ſchuldig zu fein. Ja, es 
würde der Übertragung der Befehlsgewalt ſchlechthin wider⸗ 
prechen, wenn der Reichspräſident nachträglich behaupten 
wollte, er habe ſich ſelbſt dieſe Befehlsgewalt wenkaſtens in⸗ 
oweit vorbehalten, daß er die Übertragung jeden Augenblick 
wieder rückgängig machen könne. Die Übertragung iſt ein⸗ 
mal geſchehen und kann ihrer Natur nach nicht wieder zu⸗ 
genommen werden. — Bleibt ſomit die ſelbſtändige Be⸗ 
fehlsgewalt des Chefs der Heeresleitung über die Reichs⸗ 
wehr als Dauereinrichtung beſtehen, ſo hat derſelbe Chef der 
Heeresleitung die volle Zivtlgewalt auf Grund der Ver⸗ 
26. September in der abgeänderten Form vom 
die ihm an Stelle des en 
e 
Regierungsſtellen, einſchlteßlich der Reichsminiſterten ſelhſt, 
nd damit ihres ſelbſtändigen Charakters entkleidet. Sie 
find Verwaltunosſtellen, die nach dem Willen des Chefs der 
eeresleitung die Geſchäfte im einzelnen zu führen haben. 
Nun hat Deutſchland die Militärdiktatur, und es könnte 
vergleichsweiſe nebenſächlich erſcheinen, wie der Reichs⸗ 
kanzler heißt. Wer kennt die Namen der Konſuln, die in 
den Jahren amtierten, wo Pompeſus oder Caeſar das 
mperium trugen! große Frage der Zukun 


November, 


t tft 
aber noch die, ob die Militärdiktatur in ſich die Fahiatelt. 


at, zur nationalen, zur völkiſchen Diktatur zu werden. 
Andernfalls bleibt die Periode der Herrſchaft des Generals 
von Seeckt dem kurzen Zeitraum veralelhibge, in dem einſt 


Anus den Sejmlommiſſionen. 


„In der Freitagſitzung der Budgetkommiſſion 
Neale Abg. Rudin ski (Wozwolenieſ den Antrag auf 
Vertagung der Sitzung. Da der . nicht durchging, 
verließen die Abgeordneten der Wyzwolenie⸗Gruppe der 
Poln. Sozialiſtiſchen Partei und der Nat. Einheit den Saal. 
Von den Oppoſitionsparteten verblieben im Saal nur die 
nationalen Minderheiten. 
1 Die Finanzkommiſſion des Sejm nahm in ihrer 
letzten Sitzung in zweiter und dritter Leſung den Geſetzent⸗ 
wurf über die Valoriſierung der Steuern an. 
on den wichtigſten Anderungen, die angenommen wurden, 
die Erweiterung des Art. 11 von beſonderem Intereſſe, 
wonach die Feſtſetzung a Erhebung der Gebühren auf der 
115 ſowie sämtlicher anderer 
arifſätze auf Grund des Goldfranken erfolgen ſoll. 
In der gemeinſamen Sitzung der faf 
der Verwaltungskommiſſion 


tion der Verwaltun 


füh 
rung der Reorganiſa Der Entwu 


aus Sparſamkeitsrückſichten durchaeſprochen. 


. 
\ 
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Parlamentarismus iſt in dieſen 


erſt, als die 


ng ſei abgeſetzt, als Landesverweſer werde Erzellen 
ae dent folle Poehner 
ent Ebert ſeien 
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* 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


gibt der Regierung ſehr weitgehende Vollmachten und be⸗ 
gegnete ſcharfen Angriffen von ſeiten der Linken. Die An- 
träge der Linken, über den Entwurf zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen, wurden von der Rechten abgelehnt. 


Das Mieterſchutzgeſetz in der Kommiſſion. 


Warſchau, 9. November. (PAT.) Die Rechtskommiſſion 
des Sejm ſetzte in Gegenwart von Regierungsvertretern 
die Beratung über die Art der Umrechnung der Vorkriegs⸗ 
miete in polniſche Mark fort. Der Entwurf nimmt als 
Grundlage für die Berechnung für den Januar 1924 den 
Teuerunosindex der letzten Woche des Oktober d. J. in Aus⸗ 
ſicht. Dieſer Index beträgt im Verhältnis zum Juni 1914 
216 805. Demnach ſieht der Entwurf die Berechnung für den 
Januar 1924 für 1 Rubel 466 000 pM., für 1 deutſche Mark 
216 000 pM., für 1 öſterreichiſche Krone 180 000 pM. vor. 
Nach dieſen Sätzen hätten die Mieter 5 und 10 reſp. 20 % 
der Vorkriegsmiete zu zahlen, je nach der Größe und Art 
der Wohnung. Zu dieſen Beträgen werden zugerechnet die 
Zuſchläge für die nächſten Monate. Die Beträge der 
Jannarmiete werden berechnet nach der Teuerungszunahme, 
die ihren Ausdruck findet in der Erhöhung der Beamten. 
gehälter und der Bezüge anderer Angeſtellten. Darauf 
— * > 2. Leſung geſchloſſen; die ri findet am Mitt⸗ 

att. a 


Das Drama im Bürnerbränfeller 
Eine amtliche bayeriſche Darſtellung. 


Die Korreſpondenz Hoffmann veröffentlicht nachfolgende 
amtliche Erklärung über den Hitler ⸗Putſch: 

In den letzten Wochen hat Hitler in Beſprechungen 
mit General v. Loſſow und Oberft v. Seißer wiederholt 
freiwillig und ohne jeden Zwang zugeſichert, daß er loyal 
ſei und nichts unternehmen werde, ohne vor⸗ 
her die genannten Herren in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt zu haben. In gleicher Weiſe hat General Luden⸗ 
dorff dem General v. Loſſow und dem Oberſten v. Seißer 
in feierlicher Weiſe Loyalität zugeſichert und hinzuge⸗ 
fügt, wenn die Wege der Herren nicht mehr zuſammen 


gehen könnten, jo würde das Loyalitätsverhältnis freund» 


schaftlich aufge kündigt werden. Erſt dann follte 
ſeder die Wege gehen können, die zu gehen er nach ſeinem 
Gemiſſen für notwendig halte. 

Am Dienstag, 6. November, nachmittags, legte der 
Generalkommiſſar vor den verfammelten Führern 
der vaterländiſchen Verbände und des Kampfbundes ſeine 
Auffaſſung der Lage dar und gab zugleich den beſtimmten 
Willen kund, denſelben Zielen wie die vaterländiſchen 
Verbände zuzuſtreben. Dabei wurden die Führer aus⸗ 
drücklich vor Putſchen gewarnt, mit dem Hin⸗ 
weis, daß gegen ſolche mit militäriſchen Mitteln eingeſchritten 
werden müßte. 

Am 8. November, nachmittags von 5 bis 5.30, fand eine 
Beſprechung zwiſchen Erzellenz v. Kahr, General Luden⸗ 
dorff, General v. Loſſow und Oberſt v. Seißer im 
Generalſtaatskommiſſariat ſtatt. Bei dieſer Beſprechung 
wurde Einheitlichkeit in bezug auf die erſtrebens⸗ 
werten Ziele feſtgeſtellt, wenn auch General Luden⸗ 
dorff in bezug auf das Tempo drängte, ange⸗ 
ſichts der großen Notlage, in der ſich weite Kreiſe des 
deutſchen Volkes befänden. . 

Wenige Stunden ſpäter, gegen 49 Uhr abends, erfolgte 
in der überfüllten Verſammlung im Bürgerkeller, während 
Erzellenz v. Fahr feine angekündigte Rede hielt, ein vers 
brecheriſcher Uberfall durch Hitler mit einem ſtark bewaff⸗ 
neten Anhang. wobei Kahr, Loſſow und Seißer mit vorge⸗ 
haftener Riftole gezwungen wurden, an der Verwirklichung 
der von Hitler ſchon lange gehegten Pläne. namentlich der 
Anfftefung einer Reichsdſktatur Hitler⸗Lndendorff, mitzu⸗ 
tun. Jedermann, der Zeuge dieſes an ſich ſchon überaus 
häßlichen, in Anbetracht der gegebenen Verſprechungen und 
Zuſagen doppelt niederträchtigen Überfalls war, mußte das 
Verächtliche und Verabſcheuungswürdige dieſer Tat emp⸗ 
finden, ſofern er über die hier dargeſtellte Vorgeſchichte 
unterrichtet war. ö 

Wenn Kahr, Loſſow und Seißer unter dem Zwang der 


Verhältniſſe die von ihnen erpreßte Erklärung abgaben, ſo 


geſchah dies, weil die Herren von der Überzeugung erfüllt 
waren, daß nur in einem einheitlichen Zuſammengehen und 
Vorgehen diefer drei Nerfonen noch die Mhalichkeit gelegen 
war, die Staatsgutorität innerhalb Bayerns aufrecht zu er⸗ 
halten und das Auseinanderfallen aller Machtmittel zu vers 
hindern. Aus dieſen Erwägungen allein haben Kahr, 
Loſſow und Seißer es über ſich gebracht die ihnen unter 
brutaler Vergewaltigung angeſonnene Zumutung 

it ſcheinbarer Zuſtimmung zu beantworten, um die Frei⸗ 
heit des Entſchluſfes und Handelns wieder zu gewinnen. Die 
im Saal dicht gedrängte Menge benahm ſich bis zum letzten 
Augenblick muſtergültig. Der allgemeine Unwille, der 
beim Auftreten Hitlers im Saal deutlich wurde, Tente fi) 
arole ausgegeben wurde, die Aktion 
richte ich nicht gegen Kahr. Da das Publikum über 
die Umſtände, unter denen die Vergewaltigung in 
einem anderen Raume vor ſich ging nicht unterrichtet 
war, nahm es die ſpäteren gemeinſamen Erklärungen zwar 
zum größten Teile mit Erſtaunen, doch auch mit einer ge⸗ 
wiſſen Befriedtaung auf, weil es an eine freiwillige Uber⸗ 
einſtimmung und f 
wurden im Saale, von den meiſten unbemerkt mehrere 
Perſonen von den bewaffneten National⸗ 
foztialiſten feſtgenommen, darunter auch die Mis 
niſter Dr. v. Knilling, Schweyer Gürtner und 
Wutz lhöfer. Nachmittags war beim Stab des General⸗ 
ſtaatskommiſſars noch nicht bekannt, wohin die Miniſter ge⸗ 
bracht worden find. Es Heißt, fie ſeien wohliehalten in einer 
Privatwohnung in Bogenhauſen, in einer Art Schutzhaft. 
Von Hitler wurde im Saale verkündet, das Kabinett Knil⸗ 
Zvern R gellenz von 
Kahr fungieren, baneriſcher Wan Jen 
werden, die Nie HUE und Prä 
abgeſetzt, eine dentihe Natſonalarmee werde gebildet und 
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Einigung glaubte. Nach dieſem Vorgehen 


Anzeigenpre 


U 


1923. 


Danziger Börſe 
1 Dollar = 1850 000 p. N 


Warſchauer Börſe 
1 Dollar = 1 800 000 5. N. 


General Ludendorff unterſtellt. 
und militär iſcher 


Marl und Dollar am 12. Nobbr. 
(Lorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 


1 Dollar — 1½ Billionen d. M. 


„ I Danz. Gulden = ca. 300 000 p. N. 


Diktator werde General 


rr 
2 


. 2 90 un N 12000 Mark, die 90 mm ; 
. amezeile . Danzig 10 bzw. 50 Dz. Pf. 5 

1 ae 2 j 100 min 86 ® u 
1 wierigem ö „Aufſchlag. — eſtell von Anzei 7 
ich erbeten. — Offertengebühr 20000 Mk. — Für ee 


. 


lazvorſchrift; 


das Erſcheinen der ? 


von 


Loſſo w, während Oberſt Seißer Reichspoligei⸗ 
über⸗ 


mi n i ſte r fein ſolle. 
nehme ich!“ ſagte Hitler. 
gegen Berlin aufgenommen werdeu. 


„Die Leitung der Politik 
Es werde nun der Kampf 


Exzellenz v. Kahr gab darauf die folgende Erklärung 


ab: „In des Vaterlandes höchſter Not übernehme ich 
als Statthalter der 
(Stürmiſches Bravo!), der Monarchie, die 


Leitung der Staatsgeſchäfte 
Monarchie. 


die 


heute vor fünf Jahren ſo ſchmählich zerſchlagen wurde. 


tue dies ſchweren 
Segen 
ſchen 

lung.) 


Herzens und, wie 


ich 
nſerer bayeriſchen Heimat und unſeres lieben deut⸗ 
aterlandes. (Brauſende Zuſtimmung der Verſamm⸗ 


hoffe, zum 


Reichswehrminiſter 


Auch die übrigen auf dem Podium Stehenden gaben Er⸗ 
klärungen ab, die bei den Herren v. Loſſow und von 


Seißer 


Situation herauszukommen, denn 


ſichtlich dem Beſtreben entſprangen, 
es war bei Kahr, 


aus der 


Loſſow und Seißer gemeinſame Überzeugung, daß nur 
in der überwindung der aufgezwungenen Situation die 
Möglichkeit zu gemeinſamem Handeln und damit auch zur 


Rettung 
Unheil gegeben ſei. 
ſtaatskommiſſar, 


erſten günſtigen 
Kaſerne des 19. 


Bayerns und Deutſchlands vor unausdenkbarem 
Auf dieſe Weiſe gelang es dem General⸗ 
dem Wehrkommandanten und Polizei⸗ 
oberſten die Bewegungsfreiheit wieder zu gewinnen, die im 
Augenblick dazu benutzt wurde, 
Infanterieregiments in Oberwieſenfeld die 


um in der 


Regierungsgewalt wieder in die Hand zu nehmen, ſofort die 
Truppen und die Polizeiwehr zu mobiliſieren und Verſtär⸗ 


fungen aus 


den Standorten der Umgebung heranzuziehen. 


Es wurde auch ſofort für Aufklärung nach außen geſorgt. 
Am frühen Morgen wurde die Verbreitung folgenden 
Aufruf durch die Münchener Preſſe veranlaßt: 72 
„Trug und Wortbruch ehrgeiziger Geſellen haben aus 


einer Kundgebung für Deutſchlands nationales 


Wieder⸗ 


erwachen eine Sache widerwärtiger Vergewaltigung gemacht. 


Die mir, 


General v. Loſſow und dem Oberſten Seißer mit 


vorgehaltener Piſtole erpreßten Erklärungen ſind nul! 
und enichtig. Ein Gelingen des ſinn⸗ und zielloſen Um⸗ 


ſturzverſuches hätte Deutſchland mitſamt Bayern in 
Pflichtbewußtſein 


grund geſtoßen. An der Treue und dem 


den Ab» 


der Reichswehr und der Landespolizei iſt der Verrat ge⸗ 


ſcheitert. Auf dieſe Getreuen geſtützt, ruht die 
Die Schuldigen 
ie national⸗ 


Gewalt feſt in meiner Hand. 
ſichtslos der verdienten Strafe zugeführt. D 
ſozialiſtiſche deutſche Arbeiter 
Bünde Oberlan 


gelöſt. Unbeirrt durch Unverſtand und T 


vollziehende 
werden rück⸗ 


partei, die 


mein deutſches Ziel verfolgen: Unſerem 


innere Einheit zu erringen. 
München, 9. November 


1923. 


gez. v. K ahr. 


Hund Kriegsflagge ſind auf⸗ 
Lüge werde ich 


Vaterland die 


* 


Hitler verwundet und entflohen — 
Indendorff aus der Haft entlaſſen. 


München, 


Drahtbericht des „Vorwärts“.) 


10. November, vorm. 10. Uhr. 
General Ludendorff, 


der bei der Erſtürmung des Wehrkreiskommandos geſtern 


gefangen genommen war, 
3 der ehren w 
an der 


Bewegung nicht weiter teilzunehmen, 


worden. Hitler, der durch einen Schuß 
verwundet iſt, 
haben ſich in der 
Bei den Kämpfen 


u. a. gefallen Dr. v. Scheubner⸗Ri 


Pochner und der Fürſt Wrede, 


Nationalſozialiſten feſtgenommenen Stadträte 
befinden ſich wieder in 
iſchen Volks parte 


Bürgermeiſter Schmid 
Die Fraktion der Bayer 


iſt bereits am Abend gegen die 
örtlichen Verpflichtung, 


entlaſſen 


in den Oberarm 
konnte entfliehen. Seine Truppen 
Richtung auf Noſenheim zurückgezogen. 
ſind auf ſeiten der 3 
er, 
Theodor von der Pfordten, Ing. v. Strautzky. 
haft befinden ſich der frühere Polizeidirektor von 


Freiherr 
In Schutz⸗ 
München 
von den 
ſowie der 
eiheit. 
dankte 


in einer geſtrigen Fraktansſſzuan, dem Generalſtaats⸗ 


prach den Wunſch aus, 


kommiſſar und 
N t baldigſt 


ſtaatskommiſſaria w 


das General⸗ 
jeder aufzu⸗ 


heben. Der Alteſtenausſchuß des Landtags wird ſchleuniaſt 


zuſammentreten, um fi 
Landtags ſchlüſſig zu 
alles 17457 Der „ 
„Heimatland“ wurden v 


werden. 


erboten. 
* 


ch über den Zuſammentritt des 
d In München iſt heute 
Völkiſche Beobachter“ 


und 


Der Straßenkampf am 9. November. 


Über die Vorgänge am 9. November berichtet WTB, 
daß Freitag mittag Trupps in den Rathaus ſaal eindrangen 


und die Hiſſung 
verlangten, was von 


der ſchwarzweißroten Fahne 
den anweſenden ſozialdemokratiſchen 


und kommuniſtiſchen Stadträten verweigert wurde. Bea 
waffnete Nationaliſten verhafteten darauf den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bürgermeiſter Schmid und mehrere Stadträte 


der Linksparteien, 


die im Auto abgeführt wurden. 
Die Säuberungsaktion von ſeiten der Reichswehr und der 


Landespolizei wurde um 11 Uhr vormittags aufgenommen, 
wo in vollſtändig kriegsmäßiger Ausrüſtung die Truppen 
in die innere Stadt vorrückten. Um 12½ Uhr hatten dieſe 
die Ludwigſtraße erreicht. Hinter einem Deal 


fih vor dem Kriegsminiſterium Truppen de 


verhau hatten 
Kampfbundes 


(Eigener 


verſchanzt. Während an dieſer Steue von den Dynzieren 
egenjeitig vereinbart war, nicht zu ſchießen, kam es faſt zu 
er gleichen Zeit vor der ehemaligen Reſidenzwache bei der 
Feldherruhalle zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Schutz 
1 Dort marſchierte, geführt von Hitler und 
neral Ludendorff, ein Trupp Nationalſozialiſten 
heran. Eine Abſperrungskette der Landespolizei ließ den 
„Zug nahe herankommen. Als Hitler den a zu⸗ 
rief, fie ſollten fi ergeben, wurde von einem Teil der Leute 
dieſer Aufforderung Folge geleiſtet, während der Reſt von 
der Schußwaffe Gebrauch machte. In dem Augenblick 
ſtürzte die vordere Reihe des Hitlers Zuges 
im Feuer zuſammen. Hitler ergriff, von einer 
Kugel leicht verwundet, die Flucht; Ludendorff 
wurde gefangengenommen. Die Verwirrung 
wurde noch größer, als das vor der Feldherrnhalle ſtehende 
Panzerauto noch aſchinengewehrfener auf die 
Menge richtete. Als die Straße leer war, ſah man erſt, 
wie viele Opfer das Feuer gefordert hatte. 
Über das Verhalten der Hitler⸗Truppen wird bekannt, 
daß ſich die Nationalſozialiſten, ſoweit jte nicht entwaffnet 
wurden, gegen den Oſten der Stadt zurückziehen in Richtung 
Stadelheim. In verſchiedenen Vororten der Stadt wurden 
Kleinere Abteilungen von Hitler⸗Leuten entwaffnet. 


. Stimmungsumſchwung. 
Die Münchener Bevölkerung für Hiller. 


{ München, 10. November, abends 7½ Uhr. (Eigener 
Drahtbericht des „Vorwärts“ Es wäre falſch, zu glauben, 
daß Hitler ausgeſpielt hat. Im Gegenteil; der größte Teil 
der Münchener Bevölkerung hat entſchieden Hitlers Partei 
ergriffen und verurteilt das „verräteriſche“ Verhalten 
Kahrs. Die Stimmung für Hitler, deſſen Aufenthalt zurzeit 
nicht bekannt iſt, iſt feit Freitag nachmittag gewaltig ge⸗ 
wachſen. Überall auf den Straßen, im Zentrum der Stadt, 
wo es am heutigen Sonnabend wieder außerordentlich leb⸗ 
haft zugeht, ergreifen die Leute unter dem Einfluß von 
Agitatoren die Partei des Flüchtlings. Polizet und Loſſow⸗ 
Truppen haben Mühe, die Ordnung auf den Straßen aufs 
rechtzuerhalten und Ausſchreitungen zu verhüten. Kahr 
ſelbſt iſt vollkommen im Bilde über diefen Stimmungs⸗ 
umſchwung. In einer Preſſekonferenz am Sonnabend vor⸗ 
mittag ſagte er ohne Umſchweife: „Ich weiß, daß ich, was 
meine Perſon anlangt, das Vertrauen in weiten 
Kreiſen vollſtändig verſcherzt habe.“ In der⸗ 
ſelben Beſprechung nannte der Generalſtaatskommiſſar die 
Aktion Hitlers einen „Piſtolenüberfall nach Banditenart“ 
und eine „verbrecheriſche Komödie“. Wörtlich führte er aus: 
„Uns dreien, Loſſow, Seißer und mir, war bereits im 
Augenblick des überfalles völlig klar, daß die vom Hitler 
und Ludendorff unter Mitwirkung von Poehner eingeleitete 
Unternehmung in wenigen Tagen vollſtändig zuſammen⸗ 
brechen mußte, politiſch und wirtſchaftlich. Ich wußte auf 
Grund meiner vorangegangenen weitgehenden und ein⸗ 
gehenden Erkundigungen, von denen ich auch den Führern 
der vaterländiſchen Verbände Kenntnis gegeben hatte. daß 
bei allen maßgebenden Verbänden in Dentſchland die Dinge 
nicht ſo liegen, wie Hitler und die Seinen ſich das vor⸗ 
geſtellt haben. Und dann wußte ich auch, daß Luden⸗ 
dorff in Norddeutſchland von einem großen 
Teil der vaterländiſchen Kreiſe abgelehnt 
wird, ſchon wegen der außenpolitiſesen Wirkung. Ich wußte 
weiter, daß Hitler in Norddeutſchland einen kaum nennens⸗ 
werten Anhang beſitzt und faſt einhellia nicht bloß abgelehnt, 
fordern direkt bekämpft wird. Es war mir auch bes 
kannt, daß in den norddeutſchen vaterländiſchen 
Kreiſen über die Führung und die Wege noch große 
Uneinigkeit herrſcht.“ 

Die Gefahr, die in der Parteinahme der Volks⸗ 
meinung für Hitler und feine Sache liegt, iſt — fo 
berichtet der Vertreter des „Vorwärts“ weiter — im ſetzigen 
Augenblick deshalb noch nicht akut, weil ſich noch keine 
Führer und keine Organiſakfon oder Partei offiziell zur 


Verteidigung Hitlers und ſeines Putſches aufgeſchwungen 


bat. Es iſt allerdings kein Geheimnis, daß die vater⸗ 
ländiſchen Verbände unter Führung des Profeſſors 
Bauer nahe daran find, Kahr als ihrem Ehrenvorſitzenden 
einen Abſagebrief zu ſchreiben und mehr oder weniger 
offen ins Lager der Putſchiſten abzuſchwenken. 
[Seit Freitag abend werden fieberhaft Verhandlungen 
gepflogen in der Erkenntnis, daß von einer ſolchen Ent⸗ 
wicklung vieles, wenn nicht alles abhängt. Dieſe Gefahr iſt 
um ſo größer, weil mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß 
er von gewiſſen Beratern ſehr beeinflußbare Generalſtaats⸗ 
mmiſſar ſeine angeblich legalen Diktaturvollmachten 
weſentlich erweitert und jetzt unter Ausſchaltung der 
Regierung und des Landtages 
15 eine wirkliche „nationale“ Diktatur 
allfrichtet. Daß ſtarke Kräfte in diefe Richtung drängen, iſt 
bekannt. Es wäre aber verkehrt, dieſe Kräfte etwa im Lager 
der Bayeriſchen Volkspartei (d. i. das bayeriſche 
Zentrum zu ſuchen. Im Gegenteil; gerade hier hat man 
dieſe Gefahr wohl erkannt und verſucht bereits alles, um 
ſie zu bannen. er 
1 irn 


» 8 
15 


Die Studenten gegen Kahr. 


Am Sonnabend nachmittag hatte der Hochſchulring 
deutſcher Art die Studenten ohne Erlaubnis des Rekto⸗ 
rats in den Lichthof der Univerſität gerufen. Uniformierte 
Nationalſozialiſten forderten am Eingang die Studenten⸗ 
ausweiſe. Mit minutenlangen Niederrufen gegen 
Kahr und Hochruſen auf Hitler begann die Ver⸗ 
ſammlung, wobei den Studenten die Hüte von den Köpfen 
geſchlagen wurden. Zwei Redner, von denen der eine der 
„kämpfenden Brüder bei Ramersdorf“ gedachte, kennzeich⸗ 
neten unter dem Beifall der Verſammelten den Zweck der 
Beranftaltung: Brandmarkung des ſchmachvollen Verrats 
von Kahr und Aufruf zum Einrücken in die Kampffront. 
Nun kam der Rektor v. Kraus in die Verſammlung, wobei 
ihm entgegengerufen wurde: Schmeißt ihn von der Galerie! 
Er mahnte, die akademiſche Würde zu bewahren und er⸗ 
innerte daran, daß ſich die anweſenden Studenten auf die 
Geſetze der Univerſität verpflichtet hätten. Seine Rede ging 
aber unter in Niederrufen, und er mußte abtreten. 
Ein Burſchenſchaftler forderte unter ſtürmiſchen Pfui⸗ 
rufen auf Kahr zur Teilnahme der Studentenſchaft an 
dem Begräbnis der „gefallenen Brüder vom Frei⸗ 
tag“ auf und verlangte, daß am Begräbnistage auf der Uni⸗ 
verſität die ſchwarzweißrote Fahne gehißt werde. Nach 
weiteren Angriffen auf Kahr wurde eine Reſolution vor⸗ 
gelegt, die dem Generalſtaatskommiſſar in den ſchärfſten 
Worten die Mißbilltgung der völkiſchen Studenten aus⸗ 
ſpricht. Jetzt wurde der Rektor wieder zugelaſſen. Er 
ſicherte die Hiſſung der ſchwarzweißroten 

ahne zu, die auch ſeine Fahne ſei und verſprach, die Er⸗ 
A der Erlaubnis von Kahr zu erwirken. Er könne 
die Erregung der Studenten um ſo mehr begreifen, als ſein 
Sohn an den geſtrigen Kämpfen teilgenommen habe. Auch 
erteilte er nachträglich die Genehmigung zur Verſammlung 
und verſprach, der Polizei nicht die Namen der Einberufer 
zu nennen. 


* 
„ 10. November. (Eca.) Die Erregung in 
p Di in Die ibenditunden ai Der Verkehr 


in den Straßen der inneren Stadt iſt jetzt, vor Beginn der 
Sperrzeit, äußerſt bewegt. Die Anhänger Hitlers 
werden vielfach vom Publikum mit Hochrufen bes 
grüßt. Die Geſchäftsräume der „Münchener Neue⸗ 
ten Nachrichten“, die in einem Artikel gegen den Hitlers 
ſchen Putſchverſuch Stellung genommen haben, werden durch 
eine Abteilung der Schutzpolizei bewacht. Von den Anz 
hängern Hitlers werden Flugblätter verteilt mit der Über⸗ 
ſchrift: Wir wollen Hitler! Wir wollen nicht den 
Verräter Kahr! Der Odeonplatz vor der Reſidenz wurde 
von der Schutzpolizei geräumt und abgeſperrt. 


Frankreich gegen die „nationale Diltatur“. 


Streſemanns Antwort. 


Berlin, 10. November. Wie nach unſeren bereits mit⸗ 
geteilten Meldungen zu erwarten ſtand, erſchien der fran ⸗ 
zöſiſche Botſchafter beim Reichskanzler und 
teilte mit, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident, „obwohl es 
ihm völlig fernltege, ſich in irgendwelche innerdeutſche Ver⸗ 
hältniſſe einzumiſchen“, ſich veranlaßt ſehe, auf die Beun⸗ 
ruhigung hinzuweiſen, die in Frankreich durch Gerüchte 
über holitiſche Vorgänge in Deutſchland ent 
ſtanden ſei. Die Gerüchte beſagten, daß bei einem Erfolg 
gewiſſer Beſtrebungen eine Rechtsdiktatur zu erwarten ſei; 
in dieſem Falle müſſe, nach bisherigen Außerungen führen⸗ 
der Perſönlichkeiten der deutſchen Rechten, mit einer Zer⸗ 
reißung des Verſailler Friedensvertrages und der Vorbe⸗ 
reitung eines deutſchen Revanchekrieges gerechnet werden. 

Nachdem der Reichskanzler „davon Kenntnis ge⸗ 
nommen hatte, daß dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
jeder Verſuch einer Einwirkung auf inner⸗ 
deutſche Verhältniſſe fernliege“, betonte er, den 
Beſtrebungen einzelner deutſcher Länder, die auf eine 
größere Selbſtändigkeit im Rahmen des Deutſchen Reiches 
hinzielten, ſtehe die Reichsregierung ſelöſt nicht unſympa⸗ 
thiſch gegenüber. Wenn im übrigen die extremen Parteien 
links und rechts an Boden gewännen, ſo ſei das eine 
Folge der verzweifelten Lage, in die Deutſchland 
geraten ſei und der gerade der franzöſiſche Miniſterpräſident 
die Macht habe, zu ſteuern. 

Die heftigſten Angriffe, die gegen die Reichsregierun 
von radikaler Seite Be würden, beruhten darauf, da 
heute, ſechs Wochen nach Abbruch des paſſiven Widerſtandes, 
das ganze Wirtſchaftsleben an Rhein und Ruhr ſchwerer 
daniederliege als vor dieſer Zeit, und daß gleichzeitig die 
finanzielle Lage Deutſchlands noch kataſtrophaler geworden 
fei. Der franzöſiſche Miniſterpräſident möge ſich darüber 
klar werden, daß die Reichsregierung nach der Einführung 
einer feſten Währung nicht mehr, in der Lage ſein werde, 
die bisherigen ae Summen für Rhein und Ruhr 
aufzubringen, wodurch ihre Beſtrebungen, das Reichsbudget 
ins Gleichgewicht zu bringen, 
würden. 

Die Münchener Vorgänge hätten gezeigt, daß die Re⸗ 
gierungen genügende Kraft und Autorität beſitzen, um ge⸗ 
mallſamer Bewegungen Herr zu werden. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident müſſe aber bedenken, datz derartige Bewe⸗ 
gungen gar nicht zum Ausbrunn kommen warden, wenn 
nicht ſeit dem Friedensſchluß jede dentſche 
Regierung, gleichgültig auf welchem poltftiſchen Stand⸗ 
vunkt fie geſtanden habe, vergeblich um erträgliche 
Bedingungen gekämpft habe und von einem 
5 Mißerfolg zum anderen getrieben worden 

re. 


Der ſozlaliſtiſche Vorwärts“ ſchreibt im Zuſammen⸗ 
hang mit den Vorſtellungen der franzöfiſchen Regierung 
über die politiſchen Vorgänge in Deutſchland: . 

„Mit Erſtaunen hat man bei dieſer Gelegenheit 
fahren, daß die franzöſiſche Regierung nun auf 
Wunſch hegt, das demokratiſche 
Deutſchland befeſtigt zu ſehen. Bisher hat ſie 
alles getan, um dieſes demokratiſche Regime zu unter⸗ 
graben; bisher war fie die beſte Förderin der nationaliſti⸗ 
ſchen Verzweiflungsſtimmungen und der reaktionären Bes 
ſtrebungen, und wir haben bisher angenommen. daß fie diefe 
Strömungen bewußt fördert, weil ſie in ihnen für ihre 
Zerſtörungsabſichten die beſten Helfer erblickt. Ihre Sorge 
um einen Patienten den ſie krank gemacht und dann immer 
noch als einen Simulanten behandelt hat, wirkt daher 
einigermaßen befremdlich. Will die franzöſiſche Reaterung 
dem demokratiſchen Regime in Deutſchland helfen, ſo möge 
fie von der Politik der araufamen Knechtung 
ablaſſen, die fie bisher Deutſchland gebenüber betrieben 
hat, dann kann ſie die Sorge um die deutſche Republik den 
deutſchen Republikanern überlaſſen.“ — 8 


gänzlich zunichte werden 


er⸗ 
einmal den 
Regime in 


Ablehnung der Militärkontrolle. 


Aus Berlin wird gemeldet: 
Vor einiger Zeit fand zwiſchen der Botſchafterkonferenz 
der Reichsregierung ein Notenwechſel über die 
eder aufnahme der Militärkontrolle ſtatt, 
der aber in beiderſeitigem Einverſtändnis nicht veröffent⸗ 
licht worden iſt. In einer neuen Note verlangte die Entente 
letzt wieder die Militärkontrolle. Dieſe beiden Noten hat 
der deutſche Geſchäftsträger in Paris am 10. d. M. 
weiſungsgemäß folgendermaßen beantwortet: 

„Im Auftrage meiner Regierung beehre ich mich, der 
Botſchafterkanferenz auf die Note vom 3. November folgen⸗ 
des ergebenſt zu erwidern: 6 

Nachdem die Botſchafterkonferenz mit Note vom 3. v. M. 
unter Hinweis auf die ſchweren Folgen, die im Falle 
der Aufrechterhltung des bisherigen Standnunktes ein⸗ 
treten könnten, das Verlangen geſtellt hatte, daß die Wieder⸗ 
aufnahme der Kontrollhandlungen durch die interallfterte 
Militärkontrolkommiſſton alsbald ermbalicht merde, iſt die 

1 tas regterung unverzüglich in eine eingehende und ſorg⸗ 
fällige Prüfung der Frage eingetreten. Es kiegt der 
Reichsregierung nach wie vor fern, bie Verpflich⸗ 
tungen zu beſtreiten, die ſich für fie aus den Be⸗ 
ſtanmungen des Berfailler Vertrages ergeben. Sie fieht 
I FR) zu der Erklarung genbtlat, daß fie im gegen⸗ 
Verpflichtungen in allen Punkten gerecht Me werden. 

Deutſchland befindet ſich im Augenblick in einem Zu⸗ 
ſtand ſchwerſter innervolitifher Erſchütterung. Die Reichs⸗ 
regtexung glaubt davon abſehen zu können, die Urſachen und 
die Gefahren dieſer Kriſis der Botſchafterkonferenz in dieſem 
Zusammenhang im einzelnen darzulegen. Nach den Ver⸗ 
hältniffen, wie fie ſich tatſächlich in Deutſchland geſtaltet 
haben, würde die Wiederaufnahme der Kontrollhandlungen 
in dem jetzigen Zeitpunkt einen neuen Konfliktſtoff 

chafſen, der eine weitere innervolitiiche, und zwar außer⸗ 
ordentliche Belaſtung darſtellt. Dieſe Belaſtung würde um fo 
ſchwerer ſein, als nach den übereinſtimmenden Außerungen 
fämtlicher mit der Frage befaßten inneren Stellen das Er. 
ſcheinen der interalliierten Kontrollorgane zurzeit Zwi⸗ 
ſchen fälle zur unausbleiblichen Folge haben 
mit würden zu den tinnerpolitifhen ſich außen⸗ 
batrenlerußetzen hinzugeſelle. 

regierung darf annehmen, daß auch die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe 
und Ordnung in Deutſchland als Vorbedingung für die 
wirtſchaftliche Geſundung und als Grundlage für die Fünfs 
tige Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands anfießt. Die Botſchafter⸗ 


und 


richt weiter, für die 
„ als Sicherbeitsfaktor für die 


Zeitpunkt tatſächlich nicht in der Lage iſt, dieſen 


\ 


g nen, 
konferenz wird ſich der Erkenntnis nicht verſchließen können 
daß Fe een ge Zeitpunkt nicht das ch 
eignet iſt, von der deutſchen Regierung die ſtrikte derun⸗ 
führung Bei in der Note vom 3. d. M. geſtellten For 

en au verlangen. N 
8 Die Reichsregierung bittet daher die Bortafterkonfn 
renz, dieſe Forderungen unter den obwaltenden Umf 
zurückſtellen zu wollen.“ 

8 

den 
Einer „Eca“⸗Melbung aus Paris zufolge wurde ba 
franzöſiſchen Journaliſten von 5 desde 
keiten am Quai d Orſay erklärt, daß, wenn der Inha trolle 
deutſchen Antwort auf die Note wegen der Militärkon bes 
negativ ſei, die Botſchafterkonferenz unverzüglich e die 
rufen würde, um Sanktionen zu beraten, 
gegenüber Deutſchland anzuwenden ſind. 


Nie Gachverſtändigenkonſerenz geſcheiterl. 


Ein verhängnisvoller franzöſiſcher Sieg. 


London, 10. November. Reuter berichtet aus Waſhinga⸗ 
daß Präſident Coolidges Wortführer im Weißen Haufe, und: 
teilte, der Präſident ſei der Anſicht, daß eine Unterſuch Wi 
die in übereinſtimmung mit dem franzöſiſchen Vorſchlag. je 
die Reparationsfähjgkeit Deutſchlands für einen bear oer, 
ten Zeitraum beſchränkt ſei, zwecklos und v daß 
geblich ſein würde. Der Wortführer fügte Ins, nen 
die Vereinigten Staaten keinem nützlichen Zweck die 


könnten, wenn ſie an einer derartigen Unterſuchung 


nehmen würden. Aus dieſem Grunde ſei die Wafß ingen 
Regierung nicht geneigt, bei der Einberufung in in 
nationaler Sachverſtändiger mitzuwirken, wenn ſie ni den 
der Lage ſein werden, einen weitreichenden und umſaſſere ne 
Plan zu unterbreiten. Es fet nicht zu erwarten, daß Bach 
derartige Veränderung in Deutſchlands wirtſchaftlicher liche 
innerhalb von fünf Jahren eintreten könnte, die weſen 
Reparationszahlungen ſicherſtellen könnte. Ver⸗ 
London, 10. November. (Eca.) Der Entſchluß dern ke 
einigten Staaten, fih endgültig von der Sachverſtändig 5 
konferenz zurückzuziehen, wurde in einem Kabinettörat er 
faßt, der geſtern ſtattfand und in dem Staatsſekrzem 
Hughes eingehend über ſeine Unterhaltung mit Die 
franzöſiſchen Botſchafter Juſſerand berichtete. 5 
letzten Vorſchläge Juſſerands ſeien darauf hinausgeganggg 
die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands bis zum Sabre eat 
durch Sachverſtändige prüfen zu laſſen. Der Kabine pet 
hielt einſtimmig eine derartige Begrenzung für ein H aats⸗ 
nis für jede nützliche Arbeit der Sachverſtändigen. 2 
ſekretär Hughes wurde infolgedeſſen aufgefordert, el 
züglich dem franzöſiſchen Botſchafter eine entſprechende ? 3 
dung zu machen. Staatsfekretär Hughes lud hierauf a 
franzöſiſchen Botſchafter Juſſerand für nachmittags 4 Ert 
zu einer Beſprechung bei ſich ein, wobei er ihm a e 
öffnung machte, daß die Vereinigten Staaten auf eine ſtän⸗ 
fesung 155 n Aber die Frage der Sachver 
digenkonferenz vers eten. 5 
N 1 Aus politiſchen Kreiſen wird mitgeteilt, daß seäfibent 
Coolidge tieſſtes Bedauern über den Jebliataf 9 
Verhandlungen empfinde. Die Haltung der Regie 77 
wird in den Vereiniaten Staaten nicht allgemein ten 
billigt. Man wirft dem Präſidenten in manchen Pleiten 
vor, er habe ſich allzu ſehr von peſſimiſtiſchen Gründen u 
laſſen. und es wäre vielleicht ſchließlich doch möglich 5 a 
fen, bei einer Beſprechung der deutſchen Zahlunadm plan 
keiten für die nächſten ſieben Jahre zu einem Zahlung Aus 
zu kommen, der gleichzeitig eine progreifive 15 lich 
mung des Ruhrgebiets als Korrelat er bali 
haben würde. . 


Das Ende der Londoner Weltkonferenz. 


der 
London, 11. November. (PA.) Das Sekretariat 
Konferenz der Miniſterpräſidenten veröffentlicht EINEN a 
richt, der die Protokolle ſämtlicher 16 Wenariti ese den 
Konferenz enthält. Der Bericht legt in objektiver 1 N N eine 
Verlauf der Arbeiten der Konferenzen dar, und enth ber 
Reihe von Anſichten der einzelnen Konferenzmitalte ſis, 
bezug auf die laufenden Fragen. In der Frage der nach 
die Europa gegenwärtig durchlebt, kam die Konferenz bes 
eingehender Erörterung zu der einmütigen ene 
daß die Behebung der Schwierigkeiten lediglich anne ch fei. 
Mitarbeit der Vereinigten Staaten mör Eln⸗ 
Die Konferenz kam weiter zu der Überzeugung, daß die 4 77 
berufung der in Vorſchlag gebrachten Lonferenz in 15 fel, 
ſchädigungsfrage nicht allein der Wunſch . 2 
fondern ebenfalls im Intereſſe der ganzen Welt lieg "ans 
ferem 
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über, daß es notwendig ſei, dem Britiſchen Serra 
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auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. V 
Ken im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Verlangen Sie überall . 


€ A 


Wieringen — dels. 


. aa g, 10. November. (Niederländiſches Korreſpoudenz⸗ 
Aion hat der ehemalige deutſche Kronprinz die Aufel 


8 
5 Er befand 
Br ueldner und eines Dieners. 
zung Oels in Mittelſchleſten. 5 
N Der Kollektipſchritt der Ententevertreter, die laut dem 
din er „Temps“ am Sonnabend vormittag von der hollän⸗ 
aden Regierung Verhinderung der Ausreiſe verlangt 
lich en, ſcheint alſo wirkungslos geweſen zu ſein. Wahrſchein⸗ 
nun bat dieſer Schritt die Ausreiſe des früheren Kronprinzen 
ler beſchleunigt, da es im Intereſſe der holländiſchen Re⸗ 
fe lag, einen Gaſt zu entlaſſen, deſſen Anweſenheit fie 

ft vor ſchwierige diplomatiſche Konflikte ſtellte. 

2 


Der unpolitiſche Charakter des Wohnſitzwechſels. 
il WTB. meldet: Der deutſche Geſchäftsträger in Paris 
do angewieſen worden, die Note der Botſchafterkonferenz 
1 9. November, in der angefragt worden war, ob die 
matfche Regierung dem ehemaligen Kronprinzen die Er- 
bab tigung zur Rückkehr nach Deutſchland tatſächlich erteilt 
bar z, wie folgt zu beantworten: Der frühere Kronprinz 
5 bereits vor mehreren Wochen bei der deutſchen Regie⸗ 
* den Antrag geſtellt, ihm die Rückkehr nach Deutſchland 
bes statten. Die deutſche Regierung hat bei der Prüfung 
Art ntrags keinen Grund rechtlicher oder tatſächlicher 
de erkennen können, der es gerechtfertigt hätte, dieſem 
zuntlchen Staats angehörigen die Heimkehr 
Auf ner Familie zu verwehren. Sie hat daher die 
feii ändige deutſche Auslandsvertretung ermächtigt, dem 
Sn ten Kronprinzen auf feinen Antrag einen Paß für die 
Ureife nach Deutſchland auszuftellen. 


Die oberſchleſiſchen Arbeiter 
hei Korfanty. 


Ra Warſchau, 9. November. Bekanntlich wurde zur 
derung der Lage in Oberſchleſten eine Deputation 
7 rbeitervertreter von Oberſchleſien nach War: 
Fat delegiert. Sie wurde fofort vom Vizepremier Kor⸗ 
bein td empfangen, dem die Lage der oberſchleſiſchen Ars 
den erſchaſt geſchildert und deren Wünſche vorgebracht wur⸗ 
ſchlen, Ste erklärten, daß der überwiegende Teil der ober» 
9 ſchen Arbeiterſchaft eine Beſſerung ihrer Lage nicht 
uch elnen Streik erſtrebt und deshalb die Regierung er⸗ 
den bekanntzugeben, welche Schritte unternommen wor⸗ 
ech ud, um den berechtigten Wünſchen der Arbeiterſchaft 
zu mung zu tragen, vor allem, um der Teuerung Einhalt 
tun und Wertbeftändigkeit der Löhne und Gehälter 
i chern. Korfan ty gab die Erklärung ab, daß die beſte 
wäre rung der Wertbeſtändigkeit der Löhne dadurch gegeben 
5 e, wenn die polnische Mark ſtabiliſiert würde. Die Re⸗ 
Stabi habe ſchon Mittel und Wege gefunden, um die 
Zwſliſterung der Polenmark durchzuführen. Zu dieſem 
N} 9 müſſen alle Faktoren zuſammenarbeiten, insbeſon⸗ 
duſt werden dazu in ausgiebiger Weiſe Handel und In⸗ 
m rie herangezogen werden. Die Stabiliſierung der Polens 
Ein ſoll gewiſſermaßen eine Vorbereitung ſein für die 
dag führung des Zloty ab 1. Januar 1924, wobei 
Einf Gleichgewicht im wirtſchaftlichen Leben am beften und 
achſten hergeſtellt werden kann. 
aftu ie Arbeitervertreter brachten hierauf die vielen Ver⸗ 
Käse Yen aus Anlaß des letzten Streiks zur Sprache; es 
then tet. daß ein großer Teil der in Betracht kommenden 
Mayer unſchuldig verhaftet worden ſei. Korfanty ers 
Trotz daß dies Sache der Gerichte jei. Klärung zu ſchaffen. 
en böem würde er fih dafür verwenden, daß Unterſuchun⸗ 
175 ſo ſchnell als möglich eingeleitet und die Unſchuldigen 
alaſſen werden. 
Asp Schluß der Unterredung gab er feiner 
e ud, daß die oberſchleſiſche Arbeiterſchaft ſich nicht 
tan sum Generalſtreik verleiten laſſen und fie gewillt iſt, 
hie gig an der Geſundung der wirtſchaftlichen Verbält⸗ 
Polens mitzuarbeiten. 


reude 


Republik Polen. 


Witos beim Staatschef. s 


Bari 

D Han, 11. November. (PAT) Der Staatschef 

nee am Sonabend in längerer Audienz den Miniſter⸗ 

el enten Witos, der einen eingehenden Bericht über 
unere Lage des Staates erſtattete. 


um die Anfbefferung der Bezüge der Staatsbeamten. 


Reden, 10. November. PAT. Der Miniſterpräſident 
Br > empfing am Donnerstag die Seimabgeordneten 
Magen o wski und Dolanowiez die ihm die ſchwierlge 

niſtele Lage der Staatsangeſtellten darlenten. Der 
Beanſterpräſident erklärte, ihm ſei die ſchwierige Lage der 
Mine bekannt, und er habe ſich bereits mit dem Finanz⸗ 
uträer verſtändigt, den er beauftragt habe, entſprechende 
eden ge vorzubereiten, um dieſe ſchwierige Lage zu be⸗ 


Abermalige Erhöhung der Eiſenbahntarife. 

Unter dem Vorſitz des Eiſeubahnminiſters fand am 
Freitag eine Vollſitzung des Staatseiſenbahnrats ſtatt, in 
der die vom Tarifkomitee in Vorſchlag gebrachte aber⸗ 
malige Erhöhung der Eiſenbahntarife, ſo⸗ 
wohl der Perſonen⸗ als auch der Gütertarife, mit dem 1. De⸗ 
zember d. J. beſprochen wurde. Die Verſammlung nahm 
den Antrag des Komitees an. die Eiſenbahntarife autos 
matiſch nach der Erhöhung des Multiplikators der Explo/⸗ 
tationskoſten der Eiſenbahnen zu erhöhen. Die Höhe des 
Multiplikators ſoll das Tarifkomitee periodiſch feſtſetzen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die weinende Stadt. Eine ergötzliche Szene, 
die nach außen allerdings einen ſehr traurigen Eindruck 
machte, ereignete ſich kürzlich in der engliſchen Stadt 
Brigthon. Dort ſollte in einer großen Fleiſcherei der Kühl⸗ 
raum mit Ammoniak ⸗ Gas gefüllt werden. Durch eine 
zufällig geöffnete Klappe fand das Gas den Ausgang in die 
Verkaufsräume und verbreitete ſich von dort auf die Straße; 
die Folge war fürchterlich. Die Straßenpaſſanten die in den 
Bereich des Gaſes kamen, fühlten ſofort ein eigentümliches 
Kitzeln in den Augen und im Halſe und mußten, ob ſie 
wollten oder nicht, ihre Tränen ſtrömen laſſen. Die Kun⸗ 
den und die Verkäufer, die im Laden tätig waren, unter⸗ 
lagen derſelben Wirkung und ſtürzten auf die Straße, wo ſie 
ebenfalls ihre Tränen vergoſſen. Es läßt ſich denken, daß 
das Publikum, das dieſe Szenen beobachtete, herbeiſtrömte, 
um dann gleichfalls in Tränen auszubrechen. Inzwiſchen 
war die Feuerwehr alarmiert worden. Sie rückte ſofort an, 
konnte aber nicht in Tötiakeit treten, da ſie ſich ebenfalls 
nicht der Wirkung des Gaſes entziehen konnte und deshalb 
ſich an dem Maſſenweinen beteiligen mußte. Erſt als ſie 
Gasmasken aufgeſetzt hatten, konnte das Rettungswerk be⸗ 
ginnen und die Klappe geſchloſſen werden. Der Beſitzer und 
einige Angeſtellten der Fleiſcherei hatten ſich inzwiſchen 
ſchon ohne Maske bemüht, die Offnung zu ſchließen, waren 
dabei aber derartig unter die Gaswirkung geraten, daß fie 
ſtundenlang außer Gefecht geſetzt waren. 


Handels⸗Nundſchau. 


Anderung im Danziger Hafenbetrieb. Vom 1. Januar ab wird, 
wie der „Danziger Börſenkurier“ brichtet, im Danziger Hafen eine 
große Veränderung dadurch eintreten, daß der Hafenausſchuß eine 
eigene Kaiverwaltung efnrictet. Sämtliche in erſter 
Linie liegende Speicher im Hafen ſind den Spediteuren, von denen 
fie genachtet waren, durch den Hafenausſchuß gekündigt worden. 
Alle dieſe Schuppen in erfter Linie übernimmt der Hafenausſchuß 
vom 1. Januar ab in eigene Verwaltung, zu welchem Zweck er 
eine eigene Kaiverwaltung einrichtet. Im großen ganzen entſpricht 
das dem Hamburger Muſter und dem Beiſpiel anderer größerer 
Häſen. Ferner trägt man ſich mit dem Plan, ebenfalls nach dem 
Hamburgiſchen Muſter, den Hafen in beſtimmte Zonen einzuteilen, 
beiſptelsweiſe eine Zone für den Stettiner Verkehr, eine Zone für 
den Hamburger Verkehr, eine Zone für den enaliſchen Verkehr uſw. 
Dadurch ſoll eine Beſchleunigung der Abfertigung der Dampfer 
erreicht werden. Die Pachtverträge für Speicher in 2. Linie ſind 
vorläufig nicht gekündigt. Die Spediteure können dann alſo, ſo⸗ 
weit ſie nicht eigene Speicher beſitzen, die Ware nur in die Speicher 
der Kativerwaltung legen. Der Tarif für die Benutzung der 
Speicher in 1. Linie wird natürlich ſo feſtgeſetzt werden, daß eine 
N Räumung der Speicher von eingehenden Gütern erzielt 
wird. 


Herabſetzung der Warenpreiſe in Rußland. Im Zuſammen⸗ 
hange mit der großen Spanne zwiſchen den hohen Preiſen für 
induſtrielle Erzeugniſſe und den niedrigen für landwirtſchaftliche 
Produkte, macht ſich immer mehr eine Abſatzkriſe der ruſſiſchen 
Induſtrie bemerkbar, die dazu geführt hat, daß eine Reihe von 
Sundikaten und Truſts die Preiſe für ihre Fabrikate herabgeſetzt 
haben. So hat beiſpielsweiſe das Tertilſyndikat in der letzten 
Zeit die Preiſe um ungefähr 10 Prozent herabgefetzt. Da die Ab⸗ 
ſatzkriſe anhält, ſo iſt mit weiteren Preisſenkungen zu rechnen. 
Die Abſatzkriſe wird durch die Schwierigkeiten in der Geld⸗ 
beſchaffung und Krediteinſchränkungen ſeitens der Banken noch 


mehr verſchärft. 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 10. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 3,342—8,858, Auszahlung 
Warſchau 3,292—8,808 Gulden; für 100 Polenmark in Prag 
0,0022, Neuvork, Auszahlung Warſchau 0,0005, in Zürich 


0,0002¾. 
Berliner Deriientwrie. 


In Millionen 
1 N 


In Millionen 
9. November 
Seld | 


Für draßtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Holland 1 lb, 243390 244610 243390 44810 
Euen.⸗Air Beſ. 197505 198495 
Belgien 1 Fres. 30923 31077 
Nerwegen Kt 37 9423 
Dänemark Kr. 107739 108270 
weden 165585 168415 
land IME. 6957 17043 
en 1 Sire 27930» 28070 
England pf. St. 2793000 2807000 
merifa 1 Holl. 628425 631575 
raukreich 35910 38090 
Schwen 1 Fre. 111720 112280 
Spanien 83790 84210 
Tokio 1 Den 305285 306765 
io de Jan. 
diſe 7 55880 56140 
Deſterr. 
100 Kr. abc eſt. 8.977 9.073 
Braa 1 Krone 18354 18448 
Budaper 1 Kr. 33,915 84.08 


5 
Eine Goldmark in Deutſchland gleich 140 025 Millionen M 
Geld, 150 375 Millionen Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 9. November für Kabelauszahlung Neuyork. 


Warſchaner Börfe vom 10. November. Schecks und um⸗ 
ſätze: Belgien 87550, London 7 950 000—7 900 000, Neuvort 
1795 000, Paris 101 750—101 250, Prag 51 0950-51 750, Wien 55, 
Schweiz 817 250—316 000, Italien 79 000—78 750. — Deviſen (Bar⸗ 
zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 1 795 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 3,292 Geld, 3,308 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 3,342 Geld, 3,358 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,7232 Geld, 5,7518 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,6758 Geld, 
5,7042 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 95,01 Geld, 95,49 Brief. Ein 
engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern ver⸗ 
ſtehen ſich in Milliarden): 6488,75 Geld, 6516,25 Brief. 

Züricher Börſe vom 10. November. (Amtliche Notierungen.) 
Neuyork 5,67¼, London 24,97, Paris 31,02 ¼, Wien 0,0079 ½, Prag 
16,45, Italien 24,82½, Belgien 27,60, Berlin (für eine Billion) 8. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 423 283, 
1 Silbermark 168815, 1 Dollar, große Scheine 1 795 000, kleine 
1777 050, 1 Pfund Sterling 7 900 000, 1 franz. Franken 101 000, 
1 Schweizer Franken 316 000, 1 Zloty, Serie A 50 800, B 232 500, 
C und D 285 000. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 8. Nov. bis 10. Novbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 4 100 000—4 350 000 M., Roggen 
2 300 600—2 600 000 M. Futtergerſte —,— bis —,— M., Brau⸗ 
gerſte 2600009 2 800000 M., Felderbſen —,.— bis —,.— M., Viktoria⸗ 
erbien —,— bis —— M., Hafer 2 100 000—2 500 000 M., Fabrik- 
kartoffeln 750 000800 000 M., Speiſekartoffeln 850 000—880 000 M 
Weizenmehl 70% (inkl. Sack) —— bis-,— M., Roggenmehl 
70% (inkl. Sad) 4 500 000—4 600 000 M., Weizenkleie 1 600 000 M., 
Roggenkleie 1 500 000 M. 


Amtliche Notierungen der Bolener Getreidebörie vom 
10. Novbr. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 160 Kilogr. 
= Doppelzentner bei jofortiger Waggon⸗Lieferung.) 6 

Roggen 2500000—2 700000 M., Weizen 4 200 000.4 400 00 M., 
Serſte 2 200 000 M., Brauereigerſte 2 600 000--2 800 000 M., ö 
2 300 000 — 2 500 000 M., . 600 000 M., \ 
mehl 8 400 000-8 600 000 M. (inkl. Säcke), Roggentleie 1 500 000 M., 
8 1600 000 M., Eßkartoffeln 880 000 M., Fabrikkartoffeln 


20000 M. — Vorräte verſtärkt; des Geldmangels wegen kleine 
Umſätze. Tendenz: ruhig. . 
Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 9. November. Preife für 1 Kg. franko 
Waggon Station Warſchau (Notierungen der Vereinigten Metall» 
Handlungen): Gußeiſen „Chlewiska“ auf Holzkohle (Richtpreis) 
69 775; „Staporköw“ Nr. 1 — 63 250; ſchottiſches Nr. 1 — 68 000, 
inländiſches Handelseiſen 85 650, Bandeiſen, warm gewalzt 100 500, 
kalt gewalzt 177850, Draht, rund von 5½ bis 13 Millimeter, 
quadratiſch von 5½—8 Millimeter 109 000, Blech (feſtgeſetzter Preis 
123 800. Ferner notierte die polniſchen Hüttengeſellſchaft folgende 
Gußeiſenpreiſe für die Zeit vom 4. bis 11. November für ein Kg. 
loko Hütte: eg u 52 000, Nr. 2 — 54 000, Nr. 1 — 59 000, 


Nr. 0 — 67 
Warſchau, 10. November. Preiſe für 1 
05 M 


Blech. ch Kg. loko 
Fabrik. Zinkblech, Größe 711 * 1422 Meter X illimeter = 


270 000: — X 0,575 Millimeter = 260.000; — X 0,525 Millimeter = 
265 000; — 208 Millimeter = 255 000; 1000 X 2000 X 0,5 Milli» 
meter = . 


Holzmarkt. 


Holzmaterial. e 9. November. In Millionen 
Mark je Feſtmeter: Kiefernrun bolz 9, eichenes 12,5; Kiefern⸗ 
material: Tiſchlerbretter 20, Kantholz und ſchmale Bretter 17: 
Tendenz un⸗ 


eichenes Tiſchlermaterial 38—40, Baumaterial 34—86. 
verändert. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.- Var.: „Masta“ 


Stein kohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen ö 
N Kalk, Zement. 


10500 
\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 1 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom. -Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
10488 


Danzig, Dominikswall 18. 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


1.02, F + 0,9, 
＋ 1,05, . (Sraudenzſ + 1,15, Kurzeb 
＋ 0,90, Tezew (Dirſchau) + 1,06, inlage + 8 
3,70, Sawidok am 9. Novbr. —.—, 
Warszawa am 9. Novbr. ——, Plock am 9. 


—.— Meter. | 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich ser 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Rellamen: F. Przy Manic en B und, 
Berlag von U, Dittmann G. m. B. H. fämliſch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 89. 
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Sehschärfe und 
Sehe schwindigkeit 
werden erhöht 
. durch ausgiebige 
Beleuchtung. 
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IMostowa 10 Telefon 751 


mit elektr. 


[Jede Art 2 


Uhren 


auch Turmuhren 
1 werden ſof. repariert. 


Ottinger, 5687 
Kordeckiego 34a. 


Boriehubanbfung a conto 
rn des Gasverbrauchs. 


In Erinnerung gebracht wird 
die e des Magiſtrats e 
vom 13. Oktober J., derzufolge]! 
die Direktion der Gasanſtalt (zu deren Beſtand 
Repräfentanten : des Magiſtrats und des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums gehören) be⸗ 
fölofien hat, von den Gaskonſumenten einen 

orſchuß in Höhe einer einmonatlichen Rech⸗ 


nung zu erheben. Dieſe Beſchlußfaſſung er⸗ 
folgte auf Grund der 19 28 und 29 des 
n 11. Auguſt d. J. (Da. Uſt. 94 


10884 
Dieſe Borihüfie find im Laufe von 14 Tagen 
zu zahlen. Nach dieſem Termin erfolgt die 
Einkaſſierung der betreffenden Vorſchüſſe auf 
dem Exekutionswege. Der Maaiſtrat fordert 
deshalb zur Einzahlung der betreffenden Be⸗ 
träge in allerkürzeſter Zeit auf, und zwar im 
eigenen teen der Gaskonſumenten. 5 
Diei Sie Gaskonſumenten. welche g 
die Don ſſe nicht beim Gaspreiſe von 
15000 Maxk pro Kubikmeter entrichtet 
haben, müſſen an en die Vorſchüſſe 
BED, dem augenblicklichen Gas⸗ 
preis, d. h. 41 000 Mak pro Kubikmeter, 
entrichten. 3 
Budgoszez 7. November 1923. 
Der Magiſtrat. 
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6. ann. Steinmesmeilter 


Dworcowa 79. 10371 Telefon 651. 


Paul Bowski, Dentist 
Brückenstr. 10 


voy>p:g 


1 Kronen 


Befestigung loser Zähne sowie 
Bestrahlungen erkrankter Zähne 
ochfrequenzströmen 


600 Fäſſer 
Bortiand- Jemen! 


A 180 ke preiswert abzugeben. 


P. Noſinski i S-ta. 


ul. Sniadeckich 13/14. 


Tel. 1701. 


Erfolar. Anterricht 
J. Franz., Engl., Deutich 
Gram. Konvrf, Han⸗ WA 
dels korreſp.)ertell., frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
14 A. bach. 
Lehrerinnen, 11087 
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Leiter 6 der größ. 
Brennerei Pommerell. 
mit ſehr gutem Ein⸗ 
kommen u. 100 000 000 
Mark Vermög., 75 
Dame v. 18— an Jahren 
kennen zu lernen. Zu⸗ a 
. nur mit Bild Unter Sich 
B. 12587 D Git. d. Z. A. 
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Geldmartt 
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140 Mill. Mk. 


geteilt, nur geg. 
15 


j ul. Snindectie) 33 ( Sie Dworcoroh. 
19 Uhr org. b. 5 ud PS Bitte d. genaue Adreſſe zu beacht. 


Zahn ER Tante Oherschles. 


SeinNolleN\@etr 


(Eugenie und Laurahütte) 12 3 


Irollend auf 7 
empf ieh 


Carl ei 


——— |Pomorska 38. Tel. 65. 3 h vorhand. 10979 


Gutsbeſitzer in 
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cht zwecks Verſorgung Licht, ſuch 
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Geſchäftsverlegung. 
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Pommerellen. 


12. November. 
Srandenz (Grudziadz). 


1 2. Zum Beſten der beiden evangeliſchen Waiſenhänſer 
demnächſt ein Bazar veranſtaltet werden. Die Ver⸗ 
iſſe zwingen die Vorſtände dieſer beiden Anſtalten dazu, 
de dieſem Wege Einnahmen zu ſchaffen. Gerade jetzt vor 
N Winter werden beſonders von den Landbewohnern 
aturalien geſtiftet. Das Mädchenwaiſenhaus Borrmann⸗ 
i gegenüber der evangeliſchen Kirche, erzieht über 30 
St chen und das Peterſonſtift neben dem Siechenhaus am 
adtpark iſt mit über 20 Knaben beſetzt. Außerdem iſt 
Aberbings in dem Obergeſchoß noch ein Altersheim unter⸗ 
arrasıt. Für ein geringes Koſtgeld bekommen dort einige 
Kon auen und Männer Wohnung und teils auch Be: 
ng. 
90 Der Martinijahrmarkt am 9. November fand dem 
jenen nach statt. Ebenſo wie vor acht Tagen ſo war auch 
got der Vieh⸗ und Pferdemarkt nur mit wenigen Stück 
eh beſchickt. Ein Verbot unterſagte die Beſchickung mit 
gezöen und auch die wenigen Stück Nindvieh ließen ein 
re ſchäft ſich nicht entwickeln. Die ungünſtige Witterung (es 
nete den ganzen zo) wer zudem ſehr ſtörend. Auf dem 
tete waren zwar en aufgebaut und von auswärts 
barten Händler mit ihren Waren erſchienen. Die Leute 
harten aber vielfach kaum das Standgeld eingenommen 
aben. Früher war der Martinimarkt neben dem Johanni⸗ 
baunkt der beſuchteſte im ganzen. Jahr. Vom Lande kam 
3 das Geſinde herein, um ſich Kleidungsſtücke, Kurz⸗ 
aren und Schuhzeug einzukauſen. Man traf dort Be⸗ 
annte, beſuchte die mancherlei Beluſtigungsſtätten und ver⸗ 
Nügte ſich nach Herzensluſt nach den einförmigen, ſchweren 
agen der Herbſtarbeit. Die veränderten Verhältniſſe, die 
bagünſtige wirtſchaftliche Lage, das ſehr ungünſtige Wetter 
aben diesmal das Geſchäft ſchädigend beeinflußt. Der Mar⸗ 
inimarft hatte kaum die Bedeutung eines gewöhnlichen 
rammarktes. Y 5 * 
A. Diebſtähle. Mit Eintritt der längeren Nächte werden 
auch die Diebſtähle wieder häufiger. Beſonders von Keller⸗ 
und Bodendiebſtählen iſt mehr zu hören. Einem Profeſſor 
rde neulich der ganze Keller ausgeräumt. * 
2 nz. Aus dem Kreiſe Grandenz, 10. November. In dieſen 
agen findet der Martiniumzug ſtatt. In den Land⸗ 
f irtſchaften werden die Arbeiten unterbrochen und Geſpanne, 
owie Arbeitskräfte find tagelang beſchäftigt, um die neuen 
lerbeiterfamilten wie oft meilenweit herbeizuholen. In den 
etzten Jahrzehnten iſt es mehr und mehr üblich geworden, 
en Umzug auf Anfang April zu verlegen. — Die Saaten 
haben ſich recht gut entwickelt. Auch das ſpät geſäte Getreide 
hat ſich infolge der milden Witterung noch aut beſtockt. — 
Das Rindvpfeh iſt überall eingeſtallt. Die Weide war in 
letzter Zeit ſchon recht spärlich. 
2 
Thorn (Toru). 


Briefmarkenmangel. Unliebſam bemerkbar macht 
Geſchbſtekreiſen das Fehlen von Briefmarken zu 
NO Mark auf dem hieſigen Poſtamt. Sie find hier bereits 
ſeit längerer Zeit nicht zu haben. Bei dieſer Nee ſei 
erwähnt, daß die Poſt die Coppernieus⸗ Marken, 
e man früher nur ſtückweiſe erhielt, jetzt in ganzen Bogen 
fortgibt. Auch die neu erſchienenen Marken zu 3000 Mark 
mit dem Bildnis Konarskis werden bogenweiſe abgegeben. 
E Von der Weichſel bei Thorn. Wohl infolge der reich⸗ 
lichen, in den letzten beiden Tagen gefallenen Niederſchläge 
iſt der Wafferſtand, der in ſtändigem Fallen begriffen war, 
aſt unverändert geblieben. Sonnabend früh zeigte der 
orner Pegel einen Stand von 1,02 Meter über Null an. 
Am Freitag paſſierte ſtromab fahrend Dampfer „So⸗ 
bieski“ mit zwei Traften im Schlepp die Stadt. Sonnabend 
vormittag kehrte er leerfahrend wieder nach oben zurück. 
leichfalls ſtromanf fuhren die Dampfer „Mewa“ und „Ro⸗ 


na In 


ar 

t zu verzeichnen. > 
„Die wilde Jagd“, Ludwig Fuldas vieraktige Komödie, 
wird am kommenden Mittwoch von der Deutſchen 
Bühne Thorn als zweite Neueinſtudterung dieſer Spiel⸗ 
zeit gegeben. Den heutigen Geldverhältniſſen entſprechend, 
ſah ſich die Bühnenleitung gezwungen, die Eintrittspreiſe 
eraufzuſetzen. Trotzdem find ſie noch außerordentlich billig 
zu nennen. Der beſte Sitz | koſtet 100000 Mark, die 
anderen 80000 und 60 000 Mark. Der Vorverkauf hat bes 
reits begonnen. (S. a. Anzeigenteil.) * 
Vermutlich durch ſpielende Kinder angezündet, ging 


in Brachnowo (Brudnomo), Kr. Thorn, ein Getreide⸗ 


zum Export kauft ſtändig zu höchſten Preifen 


ſtaken in Flammen auf. Der Schaden iſt bedeutend. .** 

b Ein guter Griff. Bei einer dieſer Tage ausgeführ⸗ 
ten polizeilichen Streife wurden in einem Haufe der ul. 
Przedzamcze (Schloßſtraße), das der Polizei als Hehlerneſt 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 13. November 1923. 


bekannt iſt, zehn verdächtige Individuen ange⸗ 
troffen und feſtgenommen. Es ſtellte ſich heraus, daß ein 
Teil altbekannte Thorner Diebe und der andere 
Teil deren „Gäſte“ aus Lodz waren. FR 

Thorner Diebſtahlschronik. Aus einem Lager der 
Militärbehörden, das ſich auf dem linken Weichſelufer be⸗ 
findet, wurden dieſer Tage ſechs eiſerne Ofen ge⸗ 
ſtohle n. — Einen gleichfalls der Jahreszeit entſprechenden 
Diebſtahl führten einige „Zunftgenoſſen“ in Rubinkowo 
(Bachau), dicht am Bahnhof Thorn⸗Mocker, aus. Sie hießen 
hier zwanzig Martinsgänſe mitgehen. ** 

A Nr 


* Berent (Koseierzyna), 10. November. Der Aufruf 
des Wojewoden anläßlich des Generalſtreiks hat auch in 
unſerer Stadt Beſtürzung hervorgerufen. Man hörte 
vielfach Stimmen, daß er wenig dazu geeignet ſei, die Be⸗ 
völkerung zu beruhigen. Dieſer Meinung tritt auch die 
hieſige polniſche Zeitung, der „Pomorzanin“, bei, indem ſte 
ſich in einer Notiz gegen die Faſſung eines Teiles des Auf- 
rufes wendet. 

+ Groß Böſendorf (Wielka Zlawies), Kreis Thorn 
10. November. Am 20. d. M. feiert der Rentier Friedrich 
Wilhelm Finger mit feiner Gattin Anna geb. Krauſe das 
ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Bei dieſer Ge⸗ 


legenheit trägt die goldene Braut denſelben goldenen Kranz, 


den ſchon ihre Schwiegermutter im Jahre 1883 getragen hat, 


u wird den alten Herrn derſelbe goldene Myrtenzweig 


ſchmücken, den ſein Vater vor 40 Jahren trug. 

* Dirſchau (Tezew), 10. November. Der Verwalter und 
Miterbe der den Görzſchen Erben gehörigen Grundſtücke in 
Lunau, Herr Kurt Neumann, Danziger Staatsangehöriger, 
hat durch den Thorner Wofewoden einen Ausweiſungs⸗ 
befehl als „läſtiger Ausländer“ erhalten. Da er 
ſich politiſch nie betätigt hat, auch weder mit den Geſetzen 
noch mit den Behörden in Kolliſion gekommen iſt, fo tft es 
dem Ausgewieſenen unerklärlich, worauf ſich feine Läſtigkeit 
gründen ſoll. — Im 74. Lebensfahre verſchied heute der 
Stadtälteſte, Stadtrat a. D. Gottlieb Schuckert, der 
42 Jahre lang im ſtädtiſchen Dienſt geſtanden hat. Er war 
Mitbegründer des vor mehr als 50 Jahren gegründeten 
Männergeſangvereins und bis zuletzt noch deren Vorſitzen⸗ 
der, ebenſo auch Vorſitzender des Beamtenwohnungsvereins 
und des Beamtenvereins. 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 10. November. Am Don⸗ 
nerstag, 15. d. M., findet hier im Polniſchen Hotel (Hotel 
Polski) durch die Oberförſterei Ruda eine Holzver⸗ 
ſteigerung für den Lokalverbrauch ſtatt. Zum Verkauf 
gelangen etwa 300 Raummeter Kloben⸗ und Regel 
ſowie Stangen und Dachſtöcke. — Am letzten Markttage 
ſtattete auch ein — verirrter Haſe unſerer Stadt einen Be⸗ 
ſuch ab. Kaum aber war er auf dem Marktplatze angelangt, 
als die Menge mit Stöcken und dergl. eine wilde Jagd auf 
ihn veranſtaltete. Meiſter Lampe wandte alle Künſte an, 
um ſich aus der bedrängten Lage zu befreien; aber vergeb⸗ 
lich. Völlig erſchöpft, mußte er ſich ſeinem Schickſal ergeben. 


r 


juriſtiſche Rundſchau. 
Verzug und Geldentwertung. 


Von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer⸗Bromberg. 


Für die Beurteilung der Geldentwertung, die noch immer den 
erſten Platz unter den vielen aktuellen Problemen einnimmt, liegt 
ns neuere bedeutende Entſcheidung des deutſchen Söchſten Ge⸗ 
2 8 vor. 5 u 

Das deutſche Reichsgericht ftand bisher auf dem Standpunkte, 
daß der Einwand der veränderten Verhältniſſe dann nicht geltend 
gemacht werden könne, wenn der Schuldner ſeine Leiſtung ohne 
Erund verzögert habe. Danach hätte z. B. der Handwerker, der 
die Anfertigung eines Anzugs für einen beſtimmten jenen Preis 

nzug zu 
dieſem Preis zu liefern, ohne das Recht zu haben, eine Kelvin 
tung des Preiſes zu verlangen, wenn der Geldwert in der 
Zwiſchenzeit erheblich geſunken war. Dieſen Standpunkt hat das 
Reichsgericht neuerdings verlaſſen. Der Ferienſenat dieſes Ge⸗ 
richtes hat — wie in der „Deutſchen Juri andanteang.: Gert 21-22, 
S. 699, berichtet wird — feſtgeſtellt, daß ſich auch der im Verzug 
befindliche Leiſtungsſchuldner auf die Geldentwertung berufen 
könne. Das R. G. führt aus: 

Auch durch den ſpäteren Eintritt des Lieferungsverzuges des 
Beklagten ſei dieſer des Rechts der Berufung auf die Geldent⸗ 
wertung keineswegs ſchlechthin verluſtig gegangen 3mwarfolle 
der Gläubiger durch den Verzug des Schuldners 
keinen Schaden erleiden, aber er dürfe durch ſön 
auch nicht bereichert werden. Wenn der Kläger im vor⸗ 
liegenden Falle ziffernmäßig jetzt mehr an Papiermark zur Ab⸗ 
deckung feiner Kaufſchuld aufwenden ſolle, fo ſei das (wirtſchaftlich 
betrachtet) nicht ohne weiteres ein ihm durch den Schuldnerverzug 
zugefügter Schaden. Das würde nur dann zutreffen, wenn die 
Mark vom Auguſt 1922 auch wirtſchaftlich noch die Mark vom März 
1928 (letzte mündliche Verhandlung vor dem Berufungsrichter) 
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Rüben⸗Ehrn 


Nr. 259. 


ſein würde. Das ſei aber nicht der Fall. Ebenſowenig ſei die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung des Jahres 1923 im Auguſt 1922 in dem 
Sinne vorausſehbar geweſen, daß die Vertragſchließenden ohne 
weiteres das ſich aus ihr ergebende Riſiko auf ſich genommen hätten. 
(Urt. des Ferienzivilſenats II. 215/23 vom 6. Auguſt 1923.) 

Mit dieſer Entſcheidung iſt endgültig die Gleichung Mark = 
Mark aufgegeben und der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß eine 
jede Geldſumme immer nur nach ihrem wirtſchaftlichen Wert zur 
Zeit der Zahlung zu berückſichtigen iſt. Wichtiger als die Ent⸗ 
ſcheidung für das eine Spezialgebiet des Rechtslebens iſt dieſer 
aus ihr abgeleitete allgemeine Grundſatz. 


Handels⸗Rundſchan. 


Vereinheitlichung der Währung der baltiſchen Länder Die 
ruſſiſchen Randſtaaten ſind auf dem beſten Wege, eine Art lateiniſche 
Münzunion des Oſtens zu bilden, da fie alle den Schweizer Franken 
ihrer Währung zugrunde legen. Lettland hat in ſeiner neuen 
Währung den Goldfranken als Grundlage, der neue Danziger 
Gulden entſpricht dem Goldfranken; die polniſchen Währungspläne 
werden ebenfalls auf den Goldfranken 3 und in Eſt⸗ 
land werden 100 eſtniſche Mark dem Goldfranken gleichgeſtellt. 
Eine Ausnahme macht Litauen, und auch Finnland hat die frühere 
Grundlage des Goldfranken nicht wieder hergeſtellt. Um ein finan⸗ 
zielles Zuſammenarbeiten, das eine völlige Stabiliſierung der 
Währungen ſichert, in weiterem Umfange herbeizuführen, hat kürz⸗ 
lich in Reval eine Finanzkonferenz ſtattgefunden, bei der die 
größten Banken von Lettland, Eſtland und Finnland vertreten 
waren. Die Beſchlüſſe dieſer Finanzkonferenz werden in der 
neueſten Nummer der Danziger Handelszeitſchrift „Der Oſten“ ver⸗ 
öffentlicht. Dieſe Beſchlüſſe gehen darauf hinaus, die neuen Wäh⸗ 
rungen zu ſtabiliſieren und die noch daneben befindlichen Geld⸗ 
zeichen allmählich zu beſeitigen. Sie haben ferner zum Ziel eine 
ſtändige Zuſammenarbeit der Währungsbanken der Oſtſtaaten. Eine 
weitere Finanzkonferenz ſoll demnächſt in Riga ſtattfinden. 


Aktienmar't. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 10. November. Bankaktien: 
Bank Centralny 1.—3. Em. 100 000. Bank Poznanski 1.—2. Em. 
35 000. Bank Przemyskloweöow 1.—2. Em. 130000. Bauk Zijed⸗ 
noczenta 1.—3. Em. 25 000—30 000. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1. bis 
11. Em. 400 000—975 000. Polski Bank Handl., Poznan 1.—9. Em. 
95 000. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 35 00040 000--88 000. 
Wielkop. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 6000. Bank Miynarzy 10 000 
bis 9000. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. (exkl. 
Kupon] 150 000. Bydgoska Fabryka Mydel 1. Em. 35 000. R. Bar⸗ 
cikowski 1.6, Em. 35 000. H. Cegielski 1.—9, Em. 68 000-865 000. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 195 000—150 000. Cukrownia Zduny 
1.—2. Em. 2 800 000. Goplana 58 000 —75 000. Garbarnia Sawieki, 
Opalenica, 1. Em. 60 000. Galwana, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 28 000. 


1. Em. (ohne Bezugsrecht) 08 000. Miynotwornia 1.—5. Em. 65 000 
bis 75 000. S. Pendowski 1.—8. Em. 35 000—40 000 
Em. 80000. Patria 1.—8. Em. 40 000 
000—65 000. Poan. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 80 000 
Pneumatik 1.—3. Em. 800010 0009000. Spotka 
000-180 000. Starogradzka Fabr. Mebli 
40 000. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 
entzki) 1. u. 3. Em. (ohne Kupon) 500 000. 
Wisla, Bydgoszez, 1.—2. Em. 550 000. Wytwornia Chemiezua 1. bis 
4. Em. (ohne Bezugsrecht) 13 000—20 000. Zied. Browary Groddziskie 
1.—4. Em. 75 000—90 000. Tendenz: ſtark. 

Akwawit, Akt.⸗Geſ. in Poſen. Durch Beſchluß der außerordent⸗ 
lichen Generalver 8 vom 8. Auguſt d. J. ſind die Aktien 
der Geſellſchaft „Akwawit“ in Höhe von 1000 Mark umvalutiert auf 
600 000 Mark. Die Aktien ſind vom 15. November ab zur Um⸗ 
ſtempelung vorzulegen, und zwar im Verwaltungsgebände der 
Geſellſchaft in Poſen, ul. Cieszkowskiego 5. 

1 Kantorowiez, Akt.⸗Geſ. in Poſen. Für das Jahr 
1922/23 wird für eine 1000⸗Mark⸗Aktie 4000 Mark Dividende aus⸗ 
gezahlt. Die Auszahlung erfolgt durch die Bank Przemyskoweow 
in Poſen und deren Filialen. 

N. Barcikowski, Akt.⸗Geſ. in Poſen, teilt mit, daß die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung am 22. d. M. in Poſen in den Geſchäfts⸗ 
räumen der Geſellſchaft, ul. Skladowa 13, ſtattfindet. 

wJenen Akt.⸗Geſ. in Schrimm. Für das Jahr 1992/28 wird 
eine Dividende von 200 Prozent gezahlt. Die Kupons werden von 
der Geſellſchaftskaſſe in Schrimm eingelöſt. 

Herzfeld⸗Viktorins, Akt.⸗Geſ. in Graudenz, zahlt für das Ge⸗ 
ſchäftsfſahr 1992/23 für die Aktien der 1. und 2. Emiſſion 200 Pros 
zent Dividende für das ganze Jahr, für die Aktien der g. Emiſſion 
200 Prozent für ein halbes Jahr. Die Kupons werden von der 
Zeutralkuponkaſſe der Bank Zwiazku in Poſen ſowie von allen 
ihren Filialen eingelöſt. 
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Revolution. 


Fa Die polniſche Preſſe beſchränkt ſich bis fetzt haupt⸗ 
(ſächlich auf die Wiedergabe der Ereigniffe in Deutſchland, 
ohne zu ihnen Stellung zu nehmen. r ein Teil der 
Linkspreſſe erhebt einen Warnungsruf. So ſchreibt z. B. 
die Lodzer demokratiſche „Republika“ in ihrer Nr. 297 
vom 11. d. M. u. a.: 
N „Unſere öffentliche Meinung, die mit den tragiſchen 
Ereigniſſen im Lande vollauf beſchäftigt iſt, ſollte ſich auch 
nicht einen Augenblick davon abwenden, was gegenwärtig 
in Deutſchland geſchieht, denn dieſe Ereigniſſe ſtehen im 
Zuſammenhange mit den Intereſſen Polens. Alles, was 
in Deutſchland geſchieht, iſt eine logiſche Konſequenz deſſen, 
chat dort bisher ſeit der Beendigung des Weltkrieges ge⸗ 
ſchah. Fünf Jahre find ſeit der Zeit verfloſſen, als die aus 
dem Kriege heimkehrenden Soldaten auf dem Wege der 
Revolution die deutſche Republik ins Leben riefen. Das 
deutſche Volk war offenbar für die republikaniſche Form 
genügend vorbereitet, dies kann jedoch nicht von ſeinen 
Führern gejagt werden. Die führenden deutſchen Re⸗ 
wublikaner haben nichts getan, um ihre Poſition zu feitigen; 
dagegen waren ihre Gegner energiſch am Werk, die Repu⸗ 
blik zu untergraben. Auch die Tätigkeit der Kommuni⸗ 
ten zielte darauf ab, die Republik zu diskreditieren. Doch 
trotz aller Unterſtützung und Toleranz von verſchiedenen 
er wird ſich die Rechte mit Hilfe der Diktatur in 
deutſchland nicht lange halten können. Es iſt überhaupt 
f eifelhaft, ob fie dauernd zur Macht gelange. Wir wer⸗ 
den daher Zengen eines Bürgerkrieges werden, 
bei dem das Staatsruder wie ein Spielball von Hand zu 
Hand gehen wird. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die 
tteinander flirtenden Reaktionäre und Kommu⸗ 
niſten ſich auf dieſe oder jene Diktatur in der Hoffnung 
auf die Hilfe Rußlands einigen. Bei allen möglichen 
Eventnalitäten und überraſchungen muß Polen auf der 
IS fein, und es ift geradezu bewunderungswert, daß in 
N 


‚Eine polnische Stimme über die deutſche 


dieſem für das Land ſo ernſten Augenblick Parteileiden⸗ 
ſchaften entwickelt werden, die nicht einmal vor der Entfeſſe⸗ 
3 innerer Verwirrungen zurückſchrecken. 


** 
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Rheiniſche Goldmark. 


Einem 2ler⸗Ausſchuß des in Barmen tagenden Rhei⸗ 
iſchen Provinzial ⸗ Landtages wurde der Plan 
er Goldnotenbank vorgelegt, der bereits ſoweit gediehen 
daß er der Reichsregierung mit dem Erſuchen um 
enehmigung vorgelegt werden konnte. Dieſe Notenbank 
oll gegründet werden mit einem Kapital von 100 Mil⸗ 
ionen Goldmark. Die Aktien lauten auf den Namen. 
Träger des Unternehmens ſollen die Wirtſchaft 
und die Banken des beſetzten Gebietes ſein, und das Aus⸗ 
land, wobei die Beteiligung des Auslandes 55, 
An des Inlandes 45 Prozent betragen ſoll. Die 
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Aufgabe der Bank foll fein, den Zahlungsverkehr zu er⸗ 
leichtern durch Errichtung von Goldmarkkonten und Aus⸗ 
gabe von Goldmarknoten und Münzen. Geſchäfte 
mit Städten und Ländern dürfen nicht gemacht werden. Die 
Goldnoten ſollen in kleinen Stücken ausgegeben werden, die 
‚von den Induſtrien abgenommen werden können und in die 
Kreiſe der Verbraucher hineingeworfen werden ſollen, durch 
Lohnzahlungen uſw. Die Beteiligung des Aus⸗ 
landes war Gegenſtand längerer Erörterungen im Aus⸗ 
ſchuß. Es iſt dabei geſagt worden, daß ohne Heranziehun 
des Auslandskredits der zuſammengebrochene deutſche Kredit 
nicht wiederhergeſtellt werden könne. 
Der Vorſtand bleibt in deutſchen Händen. Es 
iſt in Ausſicht genommen, den Landesbanken eine Beteili⸗ 
gung und ein Mitbeſtimmungsrecht zu geben in Form eines 
Sitzes im Aufſichtsrat. Der Redner gab dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß es dem Reiche gelingt, ein wertbeſtändiges Zah⸗ 
kungsmittel zu finden. Ob es aber in das Rheinland herein⸗ 
komme, ſei zweifelhaft. Aber wenn dies auch geſchehen 
würde, ſo bilde die Goldnotenbank kein Hindernis, denn ſie 
würde nur entlaſtend wirken. „Der Provinzialland⸗ 
tag hält die ſofortige Verſorgung des beſetzten Gebiets mit 
wertbeſtändigen Zahlungsmitteln für notwendig. Er ers 
wartet von der Reichsregierung eine ſchleunige Ent⸗ 
. 0 chließung über den zurzeit in Berlin vorliegenden 
Gründungsplan einer Goldnotenbank, mit dem er nur dann 
gzundſützlich einverſtanden iſt, falls nicht bald geeignetere 
Maßnahmen gefunden werden ſollten.“ Der Redner ſchloß 
ſeine Ausführungen mit einem Treugelöbnis der Rhein⸗ 
lande zu Deutſchland. 
Hierauf wurde die Entſchließung über die 
Goldnotenbank und folgendes von allen Parteien an⸗ 
genommen: ic 1 555 
% Trengelöbnis. 


„Als Vertreter der Bevölkerung der geſamten 
Rheinprovinz, für die wir verantwortlich zu ſprechen 
berufen find, erklären wir vor aller Welt, daß das 
einiſche Volk den umſtürzleriſchen Bewegungen, die in 
en letzten Wochen unſaubere, unverantwortliche, zum 
großen Teil landfremde Elemente in die Tat umzuſetzen 
verſucht haben, mit Abſchen und Verachtung gegenüberſteht 
nd nichts mit ihnen gemein hat. Dürfte das rheiniſche 
Volk handeln wie cs fühlt und denkt, keiner der rheiniſchen 
Landesverräter ſtände mehr auf rheiniſchem Boden. 
Der rheiniſche Provinziallandtag ſteht nach wie vor zu 
von ihm wiederholt feierlichſt bekundeten Bekenntnis, 
aß die Rheinländer Deutſche ſind und bleiben und daß 
be Seren Schickſal auch unſer Schickſal tft. In der Not 


es Vaterlandes wollen wir ſeine treuen Glieder bleiben, 
ie wir andererſeits erwarten, daß die Leiden der Weſt⸗ 
mark von dem unbeſetzten Gebiet bis zuletzt geteilt und ges 
mildert werden. Eine Anderung unſerer ſtaatsrechtlichen 
Berhältniſſe zu Preußen und dem Reich kann nur auf 
vherfaſſungsmäßigem Wege in Frage kommen. 
8 


1 
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Eine Gegenmine gegen die Sonderbündler? 
PAT. Dorten erließ ein 


1 
heiniſche Republik 
anszurufen, erklärt, daß die Rheiniſche Regierung 
ſämtlichen möglichen Mitteln die dahingehenden Beſtrebun⸗ 
gen der Agenten Berlins bekämpfen werde. 
5 ! 


Düſſeldorf, 10. November. (PAT) Matthes richtete 
an den engliſchen Oberkommiſſar einen Proteſt, in dem er 
ſich dagegen wendet, daß die engliſchen Behörden in Köln 
die Neutralität dadurch verletzt hätten, daß ſie der 
preußiſchen Polizei geſtatteten, Reviſionen vorzunehmen und 
Perſonen zu verhaften, die der Teilnahme an der ſepara⸗ 
tiſtiſchen Bewegung verdächtig ſind. (Die engliſchen Be⸗ 
hörden werden vermutlich dieſen Proteſt einer Privatperſon 
überhaupt nicht beantworten!) 


das Aſylrecht der Staatenloſen. 


Aus Graudenz wird uns mitgeteilt, daß der Ma⸗ 


giſtrat wiederum wöchentlich eine größere Anzahl von ein⸗ 
ſeitigen Optanten ausweiſt. Durch Verfügung vom 17. Ok⸗ 
tober wurde eine Anzahl ausgewieſen, ſodann durch Ver⸗ 
fügung vom 24. Oktober angeblich 24 Familien. 

Zwangsmaßnahmen wurden angewandt bei dem Rentier 
Richard Schmodde, Graudenz (Grudziadz), ul. Kilin⸗ 
skiego 8. Derſelbe hat am 19. September die Ausweiſung 
erhalten, daraufhin rechtzeitig Klage eingeleitet und Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung beim Adminiſtrationsgericht 
Thorn beantragt, außerdem hatte er ein Geſuch um Friſt⸗ 
verlängerung an den Magiſtrat Grudziadz gerichtet, mit der 
Angabe, daß er bereits 72 Jahre, ſeine Frau 70 Jahre 
alt wäre. Außerdem hat er für ſeine Tochter, die eben⸗ 
falls ausgewieſen wurde, zu ſorgen. Dieſelbe iſt 30 Jahre 
alt und liegt ſchwer krank an Rückenmarkläh⸗ 
mung. Dieſes Geſuch wurde abgelehnt. Am 25. Ok⸗ 
tober erſchien ein Beamter des Wohnungsamtes in Beglei⸗ 
tung eines Poliziſten und vier Soldaten, ſowie eines neuen 
Mieters, deſſen Sachen ſchon auf dem Rollwagen vor der 
Tür ſtanden. Der Beamte ließ durch die Soldaten ſämt⸗ 
liche Möbel der 3⸗Zimmer⸗Wohnung, ſowie der Küche, 
Badezimmer, Mädchenkammer in ein Zimmer ſtellen 
und erklärte, daß er nur in Anbetracht der kranken Tochter 
von einer ſofortigen zwangsweiſen Abſchiebung aus Grau⸗ 
denz abſehe, bis zum 1. November müßte er jedoch 
die Wohnung ganz geräumt haben, da die Sachen 
ſonſt herausgeſetzt und Familie abgeſchoben würde. Schmodde 
hat verſucht, bei einem Beſitzer in Kl. Lubin, Kr. Schwetz, 
Wohnung zu erhalten, jedoch verweigert dort der 
Wo ft den Zuzug mit der Begründung, daß ihm dieſes von 
der Staroſtei Schwetz unterſagt wäre. 


Glücklicher Drzymaka, die warſt gefund, im beiten 


Mannesalter und hatteſt einen Wagen, der nicht nur zur 
Propaganda, ſondern auch zum Wohnen benutzt werden 
konnte! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel IH nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird firengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. November. 


8 Polniſche Einmillionenſcheine. Die P. K. K. P. hat am 
10. November auf eine Million Mark lautende Banknoten 
in Umlauf geſetzt. 

0 Reſerviſten⸗Meldungen. Die Reſerviſten find ver⸗ 
pflichtet, nach vollzogenem Ortswechſel ſich ſofort bet der 
neuen Gemeindebehörde anzumelden. Dieſe trägt die Ver⸗ 
änderung in das Militärbüchlein ein, das jeder Reſerviſt 
bei der letzten Kontrolle erhalten hat, und benachrichtigt da⸗ 
von das zuſtändige Bezirkskommando. 

8 Ein Mieterverbandstag wurde kürzlich in Poſen ab» 
gehalten unter Teilnahme von Vertretern der Unterver⸗ 


bände aus einer Anzahl von Städten, darunter 
auch Bromberg. Dem Verbande gehören 51 Unter⸗ 
verbände aus der Wofewodſchaft Poſen und 16 


aus der Wojewodſchaft Pommerellen an. Im ganzen hat 
der Verband 836 Klagen vor dem Mieteinigungsamt era 
ledigt. Ein Poſener Vertreter berichtete über die frucht⸗ 
loſen Einigungsverhandlungen zwiſchen den Mieterverbän⸗ 
den und den Hauswirtsvereinen. Beſchloſſen wurde, dem 
Plane der Hausbeſitzer hinſichtlich der Sonderwünſche für 
5 9 — Mieterſchutznovelle Anträge der Mieter entgegen⸗ 
8 n. a 

8 Auszüge aus dem Standesamtsregiſter unterliegen 
einer Stempelabgabe nicht; doch unterliegt der Antrag auf 
Erteilung einer Urkunde, glanz gleich, ob er mündlich oder 


a geſtellt wird, einer Skempelgebühr von 120 000 


$ Der Gaſtwirts verein beſchloß in feiner letzten Ver⸗ 
ſammlung, um der Not insbeſondere armer Schul⸗ 
kinder zu ſteuern, ſeine Mitglieder zu 1 je 
mindeſtens einem Kinde freien Mittagstiſch zu ge 


währen ſowie ſich der Unterſtützung verſchämter Armer zu 
widmen. 


Die Auswahl der Kinder wird von der Lehrer⸗ 
ſchaft unſerer Volksſchulen erbeten und notbedürftige Kin⸗ 
der werden, aleichniel welcher Nationalität und Religion fie 
angehören, in gleicher Weiſe bedacht werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, dem Verein gegen Bettelei als Mitglied 
beizutreten, um der öffentlichen Bettelet entgegen zu wirken. 


8 Milliardenhinterziehungen von Tabakbanderolen. In 


der Nacht zum Dienstag ſind hier in Bromberg in der 


Zigarettenfabrik „Pomorze“, Albertſtraße (Garbary), Be⸗ 
trügereien mit Banderolenbändern aufgedeckt worden, durch 
die der Staat um viele Milliarden Mark geſchädigt worden 
iſt. Wir hatten von diefer Anffehen erregenden Entdeckung 


durch ihre vorzeitige Veröffentlichung der polizeiliche 


ſollen in Ausſicht ſtehen. 


ſchon am Mittwoch Kenntnis, aber auf Wunſch der Kriminal ⸗ 


polizei veröffentlichten wir nichts, um die weiteren 
4 n aber die 

i lät d er im 
hieſigen polniſchen Bläkter den Wunſch en i bu 
abend Mitteilungen über die Angelegenheit brachten Er 


Dienstag wurden die beiden Direktoren 
fabrik, Skrzynecki und Koſſakowski, verhaftet. 1 
bänder ſollen nicht gefälſcht, ſondern in der Banden 
Druckerei von einem Beamten unterſchlagen und w Ge⸗ 
verkauft worden ſein, wobei Käufer und Verkäufer Mr ge 
ſchäft machten. Solche Banderolen find bei der 2 beſchlag⸗ 
im Werte von etwa 19 Milliarden Mark Beten 
nahmt worden. In welchem Umfange ſich die Betrlnen m 
auch auf andere Städte erftreden, iſt noch nicht feſtglatter 
— Jedenfalls haben die beiden hieſigen polniſchen B 


klärung einen ſehr ſchlechten Dienſt geleiſtet. 


s Die Witterung hat nach den letzten trüben und (eh 


Novembertagen nunmehr einen kleinen Anlauf ins Vor⸗ 
liche genommen, da der letzte Nachtfroſt ſich bis in die elten 
mittagsſtunden hinein verlängerte, während die vereinz nden 
kleinen nächtlichen Fröſte bisher nicht über die Nachtſrenden 
hinausgingen. Ob dieſem erſten Signal des komm eren 
Winters eine größere Bedeutung als Vorbote ſtreng er⸗ 
Wetters beizulegen iſt, werden ja ſchon die nächſten zone, en 
geben. Vorausſagen, wenigſtens auf weitere Si t, 5 Die 
kaum einen Zweck, feien fie nun günftig oder ungünstig. dar 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung in dieſen Dingen hat ja öner, 
manchmal geſtimmt, aber noch öfter verſagt. Immerhin ben⸗ 
zeichnen wir eine Meldung der Lettländiſchen Telegracte 18. 
agentur, wonach das Obſervatorium in Pulkowa bei und 
burg meldete, daß eine große Kältewelle ſich Nordo te nter 
Mitteleuropa nähere. Andererſeits vertritt ein deln — 
deutſcher Meteorologe, Dr. Hennig, die Meinung, der den, 
mende Winter werde im ganzen genommen milde anal en. 
abgeſehen von wenigen kurzen ſtrengeren Froſtperto der 
Er ſtützt dieſe Anſicht 1 daß ſtrenge Winter in jest 
Regel nur alle fünf Jahre auftauchen, und daß wir fei 
mitten in einer ſolchen milden Periode ſtehen. Ferner 

es ein langjähriger Erfahrungsſatz, daß auf kühle 
feuchte Sommer kein harter und ſcharfer Winter ſolge, 
mer eine Witterung, die weit eher herbſtlichen Char 

age. — 


§ In polizeilicher Aufbewahrung 
revier, Boieſtraße (Wilenska), befindet fi 
Herrenanzug, der aus einem Diebſtahl herrührt. 
ſchädigte kann ſich dort melden. 


$ Ermittelte Diebe. Ein gewiſſer Joſef Sikorski ming 

dabei ertappt, als er bei dem Kaufmann Salomon Kart. 5 
Bahnhofſtraße (Dworcowa] 7, einen Diebſtahl zu varniſe 
im Begriff war. — Die Kriminalpolizei nahm eine gew ix 
Sofie Kalete feſt, die dabet abgefaßt wurde, als fie bei eine 18 

leiſcher Waren ſtahl. Ferner gelang es, einen Arden 
ydlewski zu verhaften, als er in einer Nacht an drei v At 
ſchiedenen Stellen Diebſtähle begangen und eine Ziege, fia 
Kaninchen und einiges Geflügel erbeutet hatte. — Eine So 
Dolatöwna hatte einen Wäſchediebſtahl im Werte von 30 die 
lionen Mark begangen. Die Diebin wurde verhaftet und de 
Ware ihr abgenommen. — Das Dienſtmädchen Selma u 
wurde feftgenommen, da fie ihrer Dienſtherrſchaft 8 
robe und andere Sachen von hohem Werte geſtohlen ha — 
Die Sachen wurden bei ihr noch vorgefunden. — We 0 
eines größeren Wäſchediebſtahls iſt eine gewiſſe Klara ache 
belakiewicz feftgenommen worden. Die geſtohlene W 
wurde bei ihr auch noch vorgefunden. 

8 Feſtaenommen wurden in der Zeit vom Sonnabend 

bis heute 13 Perſonen, und zwar 9 Diebe, 2 Sittendirme! 
und 2 Betrunkene. Een 
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Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Vorträge von Pater Dr. Muckermann finden wegen Verkehrs“ 
ſtörung in Dentſchland am Dienstag, Mittwoch, Don ners tag / 
18., 14., 15. November d. J. bei Kleinert ſtatt. f 


gaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 17. November, 8ſ½ Uhr, 
Aten en. es bis zum 15., Auswärtige bis — 
16. beim Ökonom, 10850 
0 * 0 { g 
„ Jnowrockaw, 10. November. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt am letzten Mittwoch 
im Logenſaale ſeine Novemberſitzung ab, die vom Vorne 
den Herrn Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowice gel bet 
wurde. Herr Steinhof Poſen hielt einen Vortrag u * 
Veränderungen im Kreditweſen der Ao i eige 
Landſchaft. Er hob u. a. hervor, daß die Landſchaft Mi 
Ummalutterung der Darlehen von deutſcher auf polni jr 
Währung beſchloſſen habe, fo daß vom Beginn des neu — 
Jahres keine Darlehen mehr in deutſcher Währung beſteh ge 
ſollen. Dadurch wird die Möglichkeit binfällig, daß d 
Landſchaft jemals das Darlehen in Goldwährung wi ft 
zurückverlangen können. Gleichzeitig wird die Landſche ie 
neue Arten von Krediterteilung einführen, u. a. auf DU 
Baſis von 1 oder Dollars. Als Zinsſatz ſollen 8 325 
Von und 1 Prozent Verwaltungskoſten berechnet 2 1 
on dieſen Zuſatzdarlehen follen die bisherigen Darl de 
abgezogen werden, doch ſteht noch nicht feſt, in welcher Ö 9 
bzw. zu welchem Roggenpreiſe oder zu welchem Kurſe 


Am 


Berechnung des bisherigen Darlehens erfolgen ſoll. 75 


die Ausführungen des Herrn St. ſchloß ſich eine anregen 


Ausſprache. 


* Kruſchwitz (Kruszwica), 10. November. Den hoch rei 
Gaspreis im ehemals preußiſchen Teilgebiet, und wohl 
auch in ganz Polen muß man hier zahlen: Der 
ab 1. November von 50000 Mark ei 120 000 Mark Ti. 
1 Kubikmeter erhöht worden, und noch weitere Steigerung 
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Wer mir den „(sit I). nachweſſen ge a für Beere Ben Pen Die Ausführung ſämt⸗ En ie ae 2 E erung N 
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